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ſpannung.

Die Augen der Welt ſind nach wie vor auf Waſhington gerichtet.
Alles hängt davon ab, ob die Regierung Hardings unſere deutſchen
Gegenvorſchläge, wenn vielleicht auch mit einigen Veränderungen,
empfehlend an die Häupter der Entente weitergibt. Das franzöſiſche
Unannehmbar braucht zunächſt nicht zu überraſchen. Nichts wäre
allerdings verhängnisvoller, als wenn man im deutſchen
Volke auch jetzt noch den ungeheuren Ernſt der Lage
verkennen wollte. Die Verſtändigungsmöglichkeiten hängen an
einem dünnen Faden, der gerade auch durch die Reichstagsdebatten
bis zum Ubermaß belaſtet worden iſt. Jmmerhin: Mit dem franzö
ſiſchen Unannehmbar mußte gerechnet werden. Wer Briands Lage
gegenüber dem Bloc nativnal kennt, der wird auch wiſſen, daß eine
Verſtändigung gar nicht anders möglich ſein wird, als daß man
ſchließlich den vereinten Druck der Alliierten auf Frankreich wirkſam
werden läßt, und daß ſich dann Herr Briand in die Bruſt wirft und
ein Nachgeben im Intereſſe der Erhaltung der Einigkeit mit den Ver
bündeten fordert. Dabei iſt noch nicht einmal geſagt, daß Frankreich
nicht unter allen Umſtänden zu verſchärften Sanktionen ſchreitet. Es
hat ſeine militäriſchen Vorbereitungen getroffen. Die Repaxations
kommiſſion hat 182 Milliarden Goldmark als Wiedergutmachungsſchuld
auf Grund des Artikels 283 des Friedensvertrages feſtgeſtellt. Hier
handelt es ſich um einen Gegenwartswert, und die neue Summe ſoll
offenbar in einen öffentlichen Gegenſatz zu den von Deutſchland an
gebotenen 50 Milliarden Goldmark treten. Jn dieſes ganze Syſtem

gehört auch die Havas-Meldung, wonach der franzöſiſche Miniſter
präſident Briand den Waſhingtoner franzöſiſchen Botſchafter Juſſerand
angewieſen habe, dem Staatsſekretär Hughes zu erklären, daß die An
nahme der neuen deutſchen Gegenvorſchläge unmöglich ſei. Jn-
wieweit es ſich hier um Theaterdonner handelt, müſſen ſchon die
nächſten Stunden lehren. Wir müſſen uns nur über eins klar ſein:
entſteht bei Amerika, beſonders aber bei England, auch nur der leiſeſte
Verdacht, daß Deutſchlands Wiedergutmachungswille bis zum äußerſten

nicht vorhanden iſt, dann können die Verbündeten bei der Volks
ſtrömung in ihren Ländern nicht anders, als Frankreich gewähren
zu laſſen. Wie immer man auch die Chancen neuer Verhandlungen
bewertet, an der letztmöglichen Leiſtungspflicht Deutſchlands kommen
wir nicht vorbei. Sie bleibt auch dann beſtehen, wenn der Gegner
durch neue Sanktivnen wirtſchaftliche Werte von unermeßlicher Höhe
zerſchlägt, die deutſche Volkswirtſchaft lahmlegt und unſere Arbeits
loſigkeit ins groteske ſteigert.

Jnzwiſchen iſt es von Wert, die Strömungen in England
zu verfolgen. Der engliſche Botſchafter in Berlin, Lord d'Abernoon,
iſt nach London gefahren, nachdem er vorher mit dem franzöſiſchen
Botſchafter Laurent konferiert hat. Es iſt ſogar gemeldet worden,
daß er vorher bei der deutſchen Regierung nähere Erläuterungen ein
geholt hat. Trifft dieſe Meldung zu, dann würde es ſich um eine Art
Rückfrage handeln, die beweiſen würde, daß England nicht auf Briands
Standpunkt der ſtrikten Abweiſung ſteht. Der Botſchafter habe,
ſo wird darüber noch berichtet, den Eindruck mit nach London ge
nommen, daß die führenden deutſchen Kreiſe geneigt ſind, die deutſchen
Vorſchläge erneut durchzuarbeiten, um eine Einigung mit den Alliier
ten zu ermöglichen. Die Situation verſchärft ſich aber anderer
ſeits wieder ſehr zu Ungunſten von Deutſchland, da auch Lloyd
George am Donnerstag klipp und klar im engliſchen Unterhauſe
die deutſchen Gegenvorſchläge offiziell für gänzlich un annehm
bar erklärt hat. Beſeitigt der engliſche Botſchafter nicht noch
in letzter Minute die Zweifel, dann allerdings muß Deutſchland mit
der entſetzlichen Situation rechnen, daß die Gegenvorſchläge
wieder nutzlos geweſen ſind und das Jnkrafttreten der
Zwangsſanktionen nicht aufzuhalten iſt.

Die Reichstagsdebatte iſt in den verhängnisvollen Fehler
verfallen, die ganze Frage unter den Geſichtswinkel innerpolitiſcher
Betrachtung zu ſtellen. Hier haben namentlich die ſozialiſtiſchen
Redner, aber auch Herr Helfferich geſündigt. Eine retroſpektive Kritik
kann jetzt lediglich ſchaden. Wenn der Zeitpunkt gekommen ſein wird,
kann man gewiß auch über die deutſche auswärtige Politik der letzten
ſechs Wochen allerlei ſagen. Jetzt iſt es in jedem Falle verfehlt. Die
Meinung des Herrn Hermann Müller, daß der Außenminiſter bei der
Abſendung des Telegramms an Harding die Zuſtimmung der Partei
führer hätte einholen müſſen, geht ebenſo fehl, wie die Kritik nationg
liſtiſcher Abgeordneter, daß dieſes Telegramm der Gipfel nationaler
Würdelpſigkeit ſei. Das parlamentariſche Syſtem iſt, wie die ganze
Demokratie, von der Vorausſetzung getragen, daß die Gleichberechtigung

Perſönlichkeiten erwachſen läßt. Demokratie und Führerproblem ge
hören zuſammen. Bei der Beſchaffenheit der Welt von heute iſt es
aber notwendig, daß ſolche Perſönlichkeiten auch den Mut zur Ver
anwortung haben. Daß ihn Dr. Simons gehabt hat, ſoll man ihm
nicht zum Vorwurf machen. Uber die Form des Telegramms an
Harding kann man gewiß verſchiedener Meinung ſein; aber die An
rufung eines Schiedsgerichts ſchließt die Zuſicherung, daß man ſich
ihm unterwerfen wird, einfach in ſich. Sonſt hätte der ganze Rechts
gedanke ſeinen Sinn verloren. Aber es iſt wirklich müßig, dieſe Be
trachtungen jetzt im Parlament und damit vor aller Welt vorzunehmen.

e

Auch England lehnt endgültig ab!

Lloyd Georges Erklärung vor dem Unterhauſe.
Aus Paris wird gemeldet: Jm Unterhaus gab Lloyd George

folgende Erklärung ab:
Ich bedauere unendlich, ſagen zu müſſen, daß die deutſchen Vor

ſchläge keinesfalls befriedigen. Jch hätte gewünſcht, daß es möglich
geweſen wäre, zu ſagen, daß dieſe die Lage geändert hätten. Sie
werden in dieſem Augenblick mit anderen Vorſchlägen von den Finanz
ſachverſtändigen aller Alliierten ſehr genau geprüft.

VTexeſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg

Freitag den 29. April 1921

Auch heute noch keine Rücküußerung Amerikas.
Berlin 29. April. Telegramm unſerer Berliner Redaktivn.)

Uber die Entwicklung der politiſchen Situation liegen an amtlicher Stelle
keine neuen Nachrichten vor. Auch aus Waſhington iſt immer noch
keine Rückäußerung eingegangen. Im allgemeinen bezeichnet man die
Lage als vollkommen eindeuntig. Auch die engliſche Preſſe, die zunächſt
dem deutſchen Angebot freundlich gegenüberſtand, verhält ſich jetzt nach
der letzten Erklärung Lloyd Gesrges im engliſchen Unterhauſe völlig
ablehnend. Unter dieſem Eindruck iſt auch die amerikaniſche Preſſe und
Börſe unſtcher geworden. Trotzdem das deutſche Angebot derart elaſtiſch
und weitgehend in der Faſſung gehalten war, um auf jeden Fall zu
Verhandlungen zu kommen, wird es von der Gegenſeite als für weitere
Erbrterungen ungeeignet bezeichnet. Das beweiſt, daß dort nicht der
Wunſch, zu Verhandlungen zu kommen, vorherrſchend iſt, ſondern der
Wunſch, auf jeden Fall die Beſetzung des Ruhrgebiets durchzuführen

5 nNoch keine Entſcheidung über Verhandlung oder Ablehnung.

on on, 29. April. (Priv. Tel.) Da London weder von Wa
ſhington noch von Berlin offiziell über die Borſchläge eine Mitteilung
erhalten hat, erfolgt bisher keine offigielle Ablehnung. Der voreilige
Schritt Frankreichs wird vielfach gemißbilligt. Die bisherigen Aus
künfte DAbernons ſind anſcheinend unbefriedigend, insbeſondere be
züglich der Zeitdauer der Annnitäten. London erwarte eine weſentlich
kürzere Dauer, weil man den deutſchen Vorſchlag ſonſt nicht als den
Pariſer Beſchlüſſen gleichwertig anſehe. Die offigielle Auffaſſung iſt
deshalb heute ſtark verſchlechtert.

Stimmung für Verhandlungen in Amerika.

New York 29. April. (Priv.-Tel.) VBernhard Baruch erklärt,
die deutſchen Vorſchläge liefen auf Annulliernng der wirtſchaftlichen
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages hinaus und ſeien deshalb zu
verwerſen. Gergrd und andere bekannte Perſönlichkeiten traten für
Verhandlungen ein.
Franßreich wünſcht ſich nicht von den Allüerten zu krennen.

Paris 29. April. (Priv- Tel. In einer offtziellen Erklärung
wird mitgeteilt, daß der franzöſiſche Botſchafter in Waſhington Juſſe-
rand der amerikaniſchen Regierung folgende Mitteilung geinacht hat:
Da Frankreich keine offiziellen Mittel über die deutſchen V
h n ſten Amert a uch keinen Anlaßfügte grüber u äußern. übrige ereite ſich Frankreich vor, mit
ſeinen Alliierten über die Frage zu hergten, und es wünſche in keiner
Weiſe ch von dieſen Zu kennen oder dieſen irgendeine Haltung vor
zuſchreiben. Juſſerand erklärte weiter, daß Deutſchland offenbar die
Beratungen von London zu beeinfluſſen und zu verhindern ſuche, daß
die Alltterten zu einer Entſcheidung kommen. Solange dieſe Periode
des Feilſchens nicht auſhöre und der Vertrag von Verſailles nicht durch
geführt werde habe Deutſchland immer die Ausſicht, ſich zum größten
Teil ſeinen finanziellen Verpflichtungen zu entziehen. Gleichzeitig hält
ſich die Regierung viel leichter an der Macht, weil ſie keine endgültige
Verantwortung zu übernehmen hat.

Lloyd George über die Jrlandfrage.
Londeon, 29. April. Jm Unterhauſe kam es zu einer Debatte

über Jrlaud. Lloyd George führte u. g. aus: Wir haben durch das
ZonteNule- Geſetz Jrland im weiteſten Maße Autonomie gegeben.
Dieſe Autonomie wird nächſte Woche in Kraft treten Wenn irgend
wand in Jrland etwas Veſſeres vorſchlagen kann und wenn er tat
ſächlich die iriſche öffentliche Meinung vertritt, ſo wird die engliſche
Regierung bereit ſein, mit ihm zu verhandeln. Er kann jeden Vor
er den er für geeignet hält, machen und wir verantworten es, dieſen
Vorſchlag anzunehmen und nicht r immer im Hinblick
n ind daß wir für die Sicherheit Großbritanniens verantwort-
ich ſind.

Fortdauer des engliſchen Vergarbeiterſtreißs.

London 29. April. (TU.) Die Vertreter der Bergarbeiter
haben die Vorſchläge der Regierung abgelehnt und die Verhandlungen
ab gebrochen. Die meiſten Delegierten haben London verlaſſen. Der
Streik dauert an.

würde ich es ſehr bedauern, eine Meinung ausſprechen zu müſſen.
Aber ich fürchte ſehr, daß Einſtimmigkeit darüber herrſcht, daß
die von der deutſchen Regierung gemachten Vorſchläge vollſtändig
ungenügend ſind.

Jn Beantwortung einer Anfrage erklärte Lloyd George, daß vor
weiterer Beſetzung Deutſchlands dem e neeg e gegeben
ſei, ſeine Anſicht in dieſer Hinſicht auszu prechen. Er fügte hinzu,
er glaube zu wiſſen, daß man Abmachungen trifft, damit die Erörte-
rungen darüber im Unterhaus am nächſten Donnerstag ſtattfinden.
Er füge hinzu, daß die Entſcheidung des Oberſten Rates
vor Montag oder Dienstag getroffen werden wird.

Lord Robert Ceeil fragte: Sollen wir dieſe Erklärung ſo ver
Se daß das Land zu keiner Aktion verpflichtet ſein wird, bevor die
Debatte darüber ſtattſand

Lloyd George antwortete Wenn der Abgeordnete damit ſagen
will, daß die Vertreter der engliſchen Regierung für das Land nicht
weitere Ver pflichtungen eingehen können, als dies für not
wendig erachtet werde, ſo kann ich dieſen Standpunkt nicht ein
nehmen. Es wäre durchaus nutzlos, ſich zu einer Konferenz unter
ſolchen Bedingungen zu begeben. Deshalb habe ich in endgültiger Weiſe
am letzten Montag erklärt, welches der Standpunkt der engliſchen
Regierung ſei, d. h., wenn die deutſchen Angebote nicht befriedigen,
ſo wären wir zu einer gemeinſamen Aktion verpflichtet, aber nur in
ſoweit, als ſich dieſe Aktion auf die Kohlen gruben W eſtfalens
bezieht, d. h. alſo, Lloyd George lehnt die Forderungen der franzöſiſchen
Regierung bezüglich der Beſezung von Hamburg und Bremen ab.

Mit dieſer Erklärung Lloyd Georges, die in der Sache ebenſo un
verſöhnlich iſt wie die Erklärung Briands, ſcheint das Schickſal der
neuen deutſchen Vorſchläge entſchieden zu ſein. Das Rätſelraten über
m d en Haltung Amerikas dürfte gegenſtandslos ger

orden ſein.
Die „Times“ kündigt Amerikas ablehnende Antwort an.

Aus London wird gemeldet:
Die „Times“ bezeichnen in einem Leitartikel den bevorſtehenden

Beſchluß der amerikaniſchen Regierung, Deutſchland
Infolgedeſſen mitguteilen, daß das deutſche Angebot keine geeignete

Immer noch ausſtehende Ent

zu dem Schluß gekommen, daß aus dem Ruhrgebiet eine

wortung
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ung der Alltierten,
In England betrachtet man die Beſetzung des Rurhgebiets

als bevorſtehende Tatſache.
Berlin 29. April. (Telegramm unſerer Berliner Redaktion.)

Die Anſicht der politiſchen Kreiſe Englands war heute Nacht die, daß
nur das Eintreffen eines weſentlich verbeſſerten deutſchen Angebots die
Situation retten könne. Die ergänzenden Aufklärungen, die aus Berlin
gekommen ſind, genügten nicht. Es iſt feſtzuſtellen, daß die geſtrigen
Außerungen des Miniſterpräſidenten Lloyd George im engliſchen Unter
n bereits in Kenntnis des Berichtes erfolgten den der britiſche Bot
ſchafter in Berlin nach ſeinem Beſuche bei dem Außenminiſter Dr. Si
mons erſtattet hat. Die Außerungen Lloyd Georges machen es klar,
daß der Oberſte Rat in ſeiner Beratung an 2. und 3. Mai gemäß den
Beſetzungs und Ausbeutungsplänen für das Ruhrgebiet, die von den
Ententeſachverſtändigen aufgeſtellt worden ſind, ein neues Vorgehen
gegen Deutſchland beſchließen wird. Der Zeitpunkt der Durchführung
wird lediglich von der militäriſchen Bereitſchaft Frankreichs abhängen

Paris 29. April. (TU.) Aus London wird dem Petit Pariſten
gemeldet Wir erfahren definitiv daß der Plan der Beſetzung des Ruhr
gebiets, der der engliſchen Regierung unterbreitet worden iſt, von dieſer
vhne Modifikation angenommen wird.

London, 29. April. (TU.) Jm Unterhaus bedauerten ver
ſchiedene Abgeordnete, daß Englans gezwungen werden ſoll, an der Er
weiterung der militäriſchen Beſetzung in Deutſchland teilzunehmen, ohne
daß im Unterhaus darüber beraten würde. Lloyd George erwiderte
daß das Haus am 5. Mai bei der Beratung des Etats des Mini-
ſteriums des Auswärtigen Gelegenheit haben werde, ſein Urteil abzu
geben. Er bezweifle, daß die Beſchlüſſe des Oberſten Rates vor Montag
oder Dienstag vorliegen würden. Schließlich antwertete er auf eine
Anfrage, daß es nicht ſicher ſei, ob Deutſchland dann auch noch Gelegen
heit zu einer Rückäußerung haben werde.

Die Alliierten wollen jährlich bis 2 Milligrden Goldmarß
gus dem Ruhrgebiet erpreſſen.

„„Paris, 29. April. Havas meldet aus London: Der belgiſche
Miniſter des Außern Jaſper hatte geſtern mehrere Beſprechungen mit
Lloyd George. Louchenr, Theunis und Blackett ſetzten ihre Be
ſprechungen fort. Bei dieſen Beratungen hatten der Agence Havas zu
ſolge ſich di

alltierten Vertreter hatten ſich beſonders mit dem eventnell zu erwarte
den Ertrag bei einer Beſetzung des Ruhrgebietes l und ſeien

umme von
15 bis 2 Milltarden Goibmark jährlich erwartet werden könne

Der Mann iſt da eLondon 29. April. Marſchall Joffre iſt geſtern abend hier
eingetroffen.

Wenn Frankreich marſchiert kann es England nicht
hindern!

London, 29. April. Jm Unterhaus wiederholte Chamberlain
nochmals daß am nächſten Donnerstag bei Beratung des Budgets des
Auswärtigen die Frage einer neuen Aktion gegen Deutſchland zur Er
örterung kommen werde. Kennworthy ſagte, während die Debatte erſt
an Donnerstag ſtattfinden ſolle, hatten die Franzoſen bereits an
gekündigt. daß ſie beabſichtigen, am Sonntag loszumarſchieren. Chur-
chill erwiderte, wenn die franzöſiſche Regierung auf ei ene Verant

t vorgehen wollte, ſo würde dies durch eine Diskuſſion im
Unterhauſe nicht verhindert werden.

Endlich Heimkehr oſtpreußiſcher Verſchleppter.

Berlin, 29. April. (Telegramm unſerer Berliner Redaktion.)
Heute Nacht traf auf dem Anhalter Bahnhof von München kommend ein
Zug mit 136 heimkehrenden deutſchen Kriegsgefangenen aus Sibirien
ein. Unter ihnen befanden ſich meiſt Leute die ſeit ſechs Jahren in
ruſſiſcher Kriegsgefangenenſchaft waren und ſeinerzeit aus ſtprenßen
verſchleppt worden waren.

Grundlage für eine Erörterung bilde, als einen Todes
ſtoß für die Hoffnungen, mit denen Deutſchland ſeine letzte Karte aus
geſpielt habe. Es beweiſe von neuem, daß Deutſchland ſich bei der
Beurteilung des amerikaniſchen Standpunktes geirrt habe. Man
könnte verſtehen, wenn Deutſchland in ſeiner Enttäuſchung erbittert
und gedemütigt zu einer Politik der Verzweiflung übergeht.
Es ſei unwahrſcheinlich, daß Deutſchland eine ſo ſelbſtmörderiſche
Torheit begehen werde. Die Alliierten müßten jedoch vorbereitet
ſein, wenn ſich dieſer Fall unglücklicherweiſe ereignete. Das Blatt
tritt dafür ein, daß die Alliierten Amerika bei der Ergreifung neuer
Maßnahmen zur Erzwingung der Reparationen ebenſo und in dem
ſelben Geiſte behandelten, wie die Vereinigten Staaten die Alliierten
behandelt hätten. Da Amerika die Vertreter der Alliierten um Rat
gefragt habe, bevor es zu irgendeinem Beſchluß gekommen ſei, ſo
müßten die alliierten Regierungen auch den Vereinigten Staaten die
vollſten Jnformationen geben und vielleicht Amerika ſogar formell
konſultieren.

Die Auffaſſung in Verliner diplomatiſchen Kreiſen

wenig günſtig.

Wie unſere Berliner Redaktion mitzuteilen weiß, herrſcht in
Berlinder diplomatiſchen Kreiſen die Auffaſſung vor, daß die Aus
ſichten einer amerikaniſchen Vermittelung in der
Reparationsfrage wenig günſtig ſeien Es werde als
unzweifelhaft angenommen, daß Präſident Harding und die amerika
niſche Regierung den lebhaften Wunſch haben, zur Beilegung des
Konflikts und zur Verhinderung der Gewaltmaßnahmen beizutragen.
Es ſcheine auch ziemlich ſicher, daß in Waſhington die deutſchen Vor
ſchläge für eine mögliche Verhaudlungsgrundlage gehalten werden, ob
gleich man in einigen Punkten gern eine klarere und beſtimmtere
Faſſung gewünſcht hätte, was zu Rückfragen in Berlin Veranlaſſung
gegeben haben dürfte. Dagegen werde bezweifelt, daß die anterikaniſche



Fegierung angeſichts der ablehnenden Haltung der franzöſiſchen und
unn auch der engliſchen Regierung ihre dankenswerten Bemühungen
werde zum Erfolg führen können.

Miniſterrat in Paris.
Paris 22. April. Die Miniſter tagten unter dem Vorſitz

Millerands im Elyſee. Briand unterrichtete ſeine Kollegen über den
Stand der auswärtigen Angelegenheiten und über die Bedingungen,
unter denen er auf der Londoner Konferenz die Auffaſſung der franzö
ſiſchen Regierung vertreten werde.

Der Sinn der dent e Vorſchläge
zu undentlich!

London 29. April. Daily Chronicle“ meldet heute aus New
Hork, e Hughes habe heute der deutſchen Regierung
mitgeteilt. daß der Sinn ihrer neuen Vorſchläge zu un
dentlichſei, um in dieſer gegenwärtigen Form an die
Ententemächte mitgeteilt zu werden. Die Regierung der
Vereinigten Staaten wolle alle möglichen Zweifel über den Geſamt-
betrag des angebotenen Schadenerſates beſeitigt ſehen; ebenſo
jeden Zweifel bezüglich des Verrechnungsmodus.

Soweit uns bekannt iſt, dürften gewiſſe Rückfragen in Berlin
erfolgt Ken b in der vom Daily Chronicle gemeldeten Form, muß
dahingeſtellt bleiben. D. Red.

Has zerſtörte deutſche Kriegsmaterial
Nach der in der Rede des Außenminiſters Dr. Simons gegebenen

Zuſammenſtellung ſind an Kriegsmaterial bis zum 1. April u. a.
folgende Mengen von der Reichstreuhandgeſellſchaft zer ſt r t worden:
Geſchütze und Rohre 19820, Maſchinengewehrläufe 193 894 Jn
fanteriegewehrläufe 277 891, ungeladene Artilleriegeſchoſſe und Minen
900 000 Tonnen Maſchinengewehre 87000, Handſchußwaſfen
(Gewehre, Karabiner, Piſtolen) 4767 792, geladene Artillerie

eſchsſſe und Minen 28 Millionen, Scharfzünder 53 Millionen,
andwaffenmunitton 345 Millionen, Pulver 18 7000 Tonnen An Luft

e rtgeräten ſind folgende Mengen abgeliefert worden: Motoren 27 434,
ugzenge 13 987.

Die Franzöſterung des deutſchen Saargebietes
at, wie aus Saarbrücken gemeldet wird, in den erſten drei Monaten
iefes ahres leider weitere Fortſchritte gemacht. Etwa 600 fran

Her e Familien haben ſich neu im Saargebiet niedergelaſſen.
Ferner ſind mehr als 25 Fabrikunternehmen teils in fran
e Hände übergegangen, keils ſind FranzoſenIktionäre geworden. Die Sagrregierung hat die Aufſtellung von amt
lichen Liſten über ſolche Saarländer, die nach 18 Jahren abſtimmungs
berechtigt ſind, verboten.

Merſchleſiens Teilung!
Frankreich England und Belgien für die Korfanty-Linie.

Wie das „Echo de Paris berichtet, werden die Vertreter von
rankreich, England und Belgien im Oberſten Rat ſür die
Innahme der ſogenannten Korfanty- Linie in Oberſchleſien

eintreten.
Das Abſtimmungsergebnis wird danach ausgeſchaltet, ebenſo die

Beſtimmungen des Verſailler Vertrages. Was kümmert die Entente
e Recht! Es iſt furchtbar, wie weit es die Entente mit uns

eibt.
Das Korridorabkommen.

Jn Paris iſt vor wenigen Tagen von Vertretern Deutſchlands,
Polens und Danzigs das Korridorabkommen unterzeichnet worden,
das den geſamten Durchgangsverkehr von Oſtpreußen zum übrigen
deutſchen Reich und über Danzig regelt. Das Abkommen umfaßt nicht
nur den Eiſenbahnverkehr, ſondern erſtreckt ſich auch auf Poſt, Tele
graph, Fernſprecher, ſowie auf den Automobil- und Schiffsverkehr. Es
iſt gelungen für die Verbindung mit Oſtpreußen mehrere Strecken zu
erlangen, auf denen der Durchgangsverkehr erfolgen kann. Man darf
annehmen, daß nach der Unterzeichnung dieſes Abkommens nunmehr
auch die deukſch polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen raſch vor ſich

gehen werden.

26. ordentliche Vollyerſammlung der
Landwirtſchaftskammer der Hrovinz Sachſen

Der Präſident der Landwirtſchaftskammer, Okonomierat Weſche
Raunitz eröffnete die Sitzung um 958 Uhr vorintttags im großen Saal

r Als Vertreter des Oberpräſidenten war Oberräſidialrat Breyer Magdeburg erſchienen, außerdem ſah man Landesen v. Wilmowski, Generallandſchaftsdirektor v. Trotha u. a. m.

112 Mitgliedern der Kammer waren 109 anweſend, darunter
rauen.
Im Namen des bisherigen Vorſtandes gedachte Präſident Weſche

zu Beginn der Verſammlung in warmherzigen Worten der heimge
angenen Kaiſerin, denen die Kammermitglieder ſtehend zuhörten.
urz berührte er auch die Abſichten des Feindbundes und die möglichen

ſchlimmen Folgen für die Landwirtſchaft
DOberpräſidialrat Breher- Magdeburg betonte, daß an der mate

riellen Verfaſſung der Landwirtſchaſtskammer nichts geändet wäre,
ondern nur die ſener e die auf demokratiſcher Grundlage er
vlgte. Zu erhoffen wäre auch das Fallen der lehten Feſſel der Zwangs
wirtſchaft (lebhafter Beifall, und eine weitere unbedingte Not
wendigkeit ein Erſtarken der
heit der Arbeit. (Beifall.)

Präſident Weſche verlas darauf die Namen der verſtorbenen
Mitglieder der Landwirtſchaftskammer, zu deren Ehren ſich die Ver
ſammlung erhob. Beſtimmungsgemäß muß die Kammer auf je 10
orbentliche Mitglieder ein Mitglied zuwählen, das entgegen dem
früheren Kammergeſetz jetzt volles Stimmrecht hat. Vom Verband der

Staatsgewalt und eine völlige Sicher

h e

land wirtſchaftlichen Hausfrauenvereine wurden durch Zuruf drei Mit
glieder gewählt, von den Gutsbeamten, Forſtbeamten, MolkereiFach
leuten, Beamten der Landwirtſchaftskammer und dem Reichsbund
gkademiſch-gebildeter Landwirte zuſammen vier Mitglieder. Als um
die Landwirtſchaft beſonders verdiente Perſönlichkeiten wählte die Kam
mer die Herren Dr. Rabe, v. Trotha, von der Aſſeburg-Falkenſtein und
von der Schulenburg-Heßler.
Für die Neuwahl des Vorſtandes der Landwirtſchaftskammer lag

ein Antrag der kleinbäuerlichen Beſißer vor, die je einen Sitz im Prä
ſidium und im Vorſtand beanſpruchen. Durch Zuruf wurde Hkonomie-
rat Weſche als Präſident, Rittergutsbeſitzer Dippe-Plotha als 1. Vize
präſident wieder-, als 2. Vizepräſident Dr. v. Helldorf- Baumersroda
neu gewählt. Jn den Vorſtand gelangten aus dem Reg Bezirk Merſe
burg 4, Erfurt 8 und Magdeburg 4 Mitglieder und Stellvertreter

Nach den einzelnen Vorſchlägen wurden die neuen Mitglieder der
12 Fachausſchüſſe und der Rechnungskommiſſion durch HZuruf gewählt

Jn den deutſchen Landwirtſchaftsrat wurden dieordentlichen Mitglieder Okonomierat Weſſche Raunitz und Amtsrat
Braun-Winningen und als Stellvertreter Dr. Rabe, Landesökonomie-
rat, Halle, und Rittergutsbeſitzer Dippe-Plotha wiedergewählt. Die
Kommiſſion zur Prüfung des Rechnungsabſchluſſes für 1919 erſtattete
den Bericht, worauf die Entlaſtung erteilt wurde.

Aus dem Jahresbericht für 1919 iſt folgendes zu entnehmen: Jm
Regierungsbezirk Magdeburg waren 19994 Mitglieder in 147 Ver
einen vorhanden, im Regierungsbezirk Merſeburg 18 182 Mit
glieder in 224 Vereinen und im Regterungsbezirk Erfurt 6866 Mit
glieder in 85 Vereinen. Ein großer Teil der Landwirte ſteht den land
wirtſchaftlichen Vereinen noch fern. Der Verband land wirtſchaftlicher
Hausfrauenbereine zählt in 17 Vereinen rund 2500 Mitglieder. Der
Rechnungsabſchluß für 1919 weiſt folgende Ziffern auf; Einnahmen
8 796 975,39 X Ausgaben 8 460 824,77 mithin Mehreinnahme
336 150,62 Zurückgeſtellt werden 1062 737,40 mithin iſt ein
e von 726 586,78 A vorhanden. Der Vermögensbeſtand der

ammer betrug 6526 884,74 A. Der Jahresbericht ſowie der Rech-
nungsabſchluß wurde angenommen. Der Etat für 1921, der in Ein
nahme und Ausgabe mit 11637 328 Kſabſchließt, wurde ebenfalls an
genommen. An den Bericht ſchloß ſich eine Ausſprache, in welcher u. a.
auch über die Maislieferungen geſprochen wurde. Die Be
fürchtungen, die von einzelnen Rednern über ſchlechte Belieferungen
von Mais laut wurden, wurde aber von maßgebender Seite entkräftet.
Beim Kapitel Winterſchulen beſchloß die Verſammlung, daß die
über die Prvovinzialbeihilfen hinaus für die landwirtſchaftlichen
Winterſchulen benötigten Unterhaltungszuſchüſſe aus Mitteln der
Landwirtſchaftskammer beſtritten werden und daß die Koſten für die
Ruhegehälter der Winterſchul-Direktoren von jetzt ab auf die Ruhe
gehaltskaſſe der Landwirtſchaftskammer übernommen werden. Hier
wurde ein Austauſch der Landwirtsſöhne und Töchter, auch der klein
bäuerlichen warm empfohlen. Dieſer würde der Landwirtſchaft ſowohl
wie jedem einzelnen Landwirt zum Segen gereichen.

Die von der Landwirtſchaft der Provinz im Intereſſe der Siche
rung des Lebens, des Eigentums und der Erhaltung der Produktions
fähigkeit zu ſtellenden Forderungen wurden in folgendem Antra g an
genommen:

„Die 26. ordentliche Vollverſammlung der Landwirtſchaftskammer
wolle beſchließen, daß auf Grund der Ausführungen des Herrn Ober
amtmann Meher zu Friedeburg und des vorliegenden Materials un
verzüglich eine Denkſchrift ausgearbeitet wird, die unter Erneue
rung der bisherigen Anträge den zuſtändigen Miniſterien unterbreitet
werden ſoll, damit noch vor der neuen Ernte wirkſame
Schutz maßnahmen für Leben und Eigentum der Landbevölkerung
getroffen werden können. Sie fordert Verſtärkung der Schupo, Ein
richtung von fliegenden Schupokolonnen, Verſtärkung der Landfjäger,
Amtsentſetzung der kommuniſtiſchen Amts- und Gemeindevorſteher,
Verſtärkung der Strafbeſtimmungen des Dynamitgeſetzes, Verſtärkung
der Geſetze über Felddiebſtähle, Erkennung auf Todesſtrafe bei Tot
ſchlag in ſchweren Fällen, Erteilung der Erlaubnis des Waffentragens
aller Landwirte, Verbot des Betretens der Fluren bei Dunkelheit,
Ausſetzung von Belohnungen bei Ergreifen von Felddieben.“

Hierzu wurde folgender Zuſatßantrag des Frhrn. v. Wil
mowski (Mariental) angenommen: „Alle Warnungen über die
beſtehende Unſicherheit auf dem Lande und über den bevorſtehenden
Aufſtand hat die Regierung, insbeſondere die Spiße der Provinzial
Verwaltung teils für unwahr, teils für übertrieben erklärt. Die an
fänglichen Maßnahmen zur Unterdrückung des Aufſtandes waren völlig
unzulänglich. Die Volksernährung hat durch dieſes Verhalten ſchwer
gelitten. Das Vertrauen der Landbevölkerung zur
Spitze der Provinziglver waltung iſt endgültig geſchwunden Von der neuen Regierung erhofft die 26. ordentliche
Vollverſammlung der Landwirtſchaftskammer ſoſortige und durch
greifende Schutzmaßnahmen im Sinne der von der Kammer ausge
arbeiteten Denkſchrift.

Zum Haushaltsplan wurde von der Vollverſammlung folgende
Entſchließung an den Landwirtſchaftsminiſter geſandt und gebeten,
385 000 A über die im Haushaltsplan eingeſtellten Staatsbeihilfen zu
bewilligen. Hierauf ſchloß der Präſident Weſche die Verſammlung
mit Dankesworten für die geleiſtete Arbeit der Mitglieder und der
Ausſchüſſe.

Merſeburg und Amgegend.
29. April.

Es bedarf
Liebe zur M

für denſelben V
e

wünſche dar. Möge Sie die Vorſehung noch recht lange erhalten.
Dem Jubilar wünſchen auch wir eine noch lange Zugehörigkeit zuBürgerſchaft unſerer Stadt! e

Vom Finanzamt Merſeburg. Zu e e bein
Finanzamt Merſeburg wurden ernannt die ehem. Zahlmeiſter Har!
tung und Rüdiger vom 1. Aprik d. J. an. Laut Anzeige in
dieſer Zeilung ſind noch ausſtehende Rechnungen für Lieferungen ar
das Finanzamt ſofort einzureichen. Die Finanzkaſſe wird laut Be
kanntmachung in dieſer Zeitung mit Geltung vom 2. Mai d. J. ab an
die neu zu errichtende Reichsbanknebenſtelle in Merſeburg angeſchloſſen

Die Kaſtanien blühen. Jnſolge der günſtigen Witterung in dieſen
Tagen iſt die Kaſtanienblüte ziemlich vorgeſchritten. und eine allgemeine
geworden. Man merkt es aber ſehr deutlich, wie ſchwer die Froſtnächte
vor vierzehn Tagen die Kaſtanienblüte geſchädigt haben, denn ſie bleibt
bei weiten hinter der Pracht des Vorjahres, Aber auch dieſes Zeichen
des Frühlings wird von den Menſchen recht froh begrüßt.

Die erhöhte Gebührenordnung des ſtädtiſchen Krankenhauſes,
wie ſie in der letzten Stadtverordnetenſitzung beſchloſſen worden iſt, wird
in der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung vom Magiſtrat vollſtändig
n n und weiſen wir beſonders darauf hin. Sie gilt vom 1. Mai

ab.
Städtiſche Sparkaſſe. Laut Bekanntmachung in der heutigen

Zeitung ſind die Rechnungsbüchers der Scheckabteilung der ſtädtiſchen
n zwecks Zwiſchenabſchlußeintragung ſofort bei der Kaſſe einzu
reichen.

Eine Erhöhung der Gebühren in der Univerſttätsklinik in
wird durch n e e des Magiſtrats in der heutigen Zeitung
bekanntgegeben, deren Beachtung wir empfehlen.

Einkochzucker. Die diesjährige Ausgabe von Einkochzucker beſteht
nicht aus klarem Zucker, ſondern aus Broten, Platten und Kandis Die
Kleinhändler haben den S in dieſer Form von den Lieferanten
abzunehmen und auf die Einkochzuckermarken zu verteilen.

Rentenzahlung durch die Poſt. Allen Empfängern einer Unfall
rente (Verletzten oder Hinterbliebenenrente), die auf Grund der von
Berufsgenoſſenſchaften oder Ausführungsbehörden erteilten Anwei
ſungen über Zulagezahlungen eine Zulage erhalten, werden die für das
HKalenderjahr 1921 zu zahlenden Zulagen in doppelter Höhe ausgezahlt.
Bei der Rentenzahlung am 2. Mat hat der Empfänger zwei Zulage-
quittungen vorzulegen. Die in Frage kommenden Perſonen werden
von der hieſigen e beſonders benachrichtigt.

Warnung vor Zuzug zum Mittellandkanalbau. Das Landesarbeitsamt Sachſen Anhalt teilt mit, daß in ſeinem Bereiche Page
keinerlei Bedarf an Arbeitskräften für den Bau des Mittellandkangkes
herrſcht, da über deſſen Jnangriffnahme noch verhandelt wird. Es er
übrigen ſich daher alle Anfragen; insbeſondere aber muß vor einem
Zuzuge in das künftige Baugebiet in der dort Arbeit zufinden, nachdrücklich gewarnt werden; ſolche Verſuche können vorläufig

nur als ausſichtslos bezeichnet werden.
Strafe gegen Beraubung der Natur. Das Abbrechen von

Blütenzweigen an den Sträuchern und Bäumen, die jetzt und in der
kommenden Zeit wieder mit ihrem Grünen und Blühen die Augen
und Herzen des Menſchen erfreuen, iſt die ſchier unausrottbare zweck
loſe Angewohnheit vieler kleinen und großen Menſchen. Zwecklos,
weil wir in den allermeiſten Fällen die Blumenſträuße, wen
Blüten und Blumen ſpäter achtlos im Straßenſtaub liegen ſehen. Es
ſei erneut darauf hingewieſen, daß dies ſtraffällig iſt. Denn das Feld
und Forſtpolizeigeſetz ſieht in den 88 18, 24 und 30 hierfür Geldſtrafe
bis zu 150 X vor; bei erſchwerenden Umſtänden kann nach S 304 des
Reichsſtrafgeſetzbuches ſogar auf Gefängnis bis zu 8 Jahren oder
Geldſtrafe bis zu 1500 M erkannnt werden. Neben der Gefängnis
ſtrafe kann auch Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verhängt wer
den. Dies ſollte doch erzieheriſch wirken, wenn nicht ein jeder in
ſeinem Herzen die nachſtehenden Worte von Jean Paul Richter in
ſeinem tiefempfundenen Gedicht „Jm Frühling beſinnen und be

folgen will: eJch ſage euch: Siiſt Alles heilig jetzt
Und wer im Blühen einen Baum verletzt,
Der ſchneidet ein, wie in ein Mutterherz!
Und wer ſich eine Blume pflückt zum Scherz
Und ſie dann von ſich ſchleudert ſorgenlos,
Der reißt ein Kind von ſeiner Mutter Schoß!
Und wer dem Vogel jetzt die Freiheit raubt
Und ſündiget an eines Sängers Haupt,
Und wer im Frühling bitter iſt und hart,
Vergeht ſich wieder Gott, der ſichtbar ward!
keiner weiteren Worte hiernach, um in allen Nennen

utter Natur wachzurufen, auf daß ſie von ſelbſt ihren
Schutz üben. Gehet hin und befolget ſie

Poſtverkehr mit dem Ausland. Von jetzt an werden auf Ge
fahr des Abſendersein geſchriebene Briefſendungen
jeder Art nach Sowjet Rußland, der Ukraine, der Republil
Aſerbeidſchan und der Republik des fernen Oſtens ſowie auch wieder
nach den ruſſiſchen Hafenorten des Schwarzen und des Aſowſchen
Meeres zur Poſtbeförderung angenommen. Von jetzt an können auch
Poſtpakete mit einer Wertangabe bis 1000 Franken nach der
Argentiniſchen Republik über die Niederlande (Amſterdam)
mit niederländiſchen Schiffen verſandt werden. Nähere Auskunft er
teilen die Poſtanſtalten. Der Poſtverkehr nach Bulgarien
über Hamburg hat vorläufig eingeſtellt werden müſſen, weil die
Schiffe der deutſchen Levante-Linie bis auf weiteres nicht nach dem
Schwarzen Meer fahren dürfen.

Doppelbeſteuerung. Man ſchreibt uns: Die Hausbeſitzer als
Vermieter haben alljährlich im Januar die von ihnen abgeſchloſſenen
Mietverträge, auch ſolche über möblierte Zimmer, in ein Mietverzeichnis
einzutragen, zu welchem das Zollamt den erforderlichen Stempel ver
wendet. Sie haben ferner nach dem Umſatzſteuergeſetz die von ihnen
über möblierte Zimmer oder „eingerichtete Räume“, wie ſie im Geſetz
bezeichnet werden, abgeſchloſſenen Mietverträgge dem Umſatzſteueramt
ar zumelden und 124 Prozent Stempel zu entrichten. Sie werden alſo

ertrag zweimal zur Steuer herangezogen, gewiß eine

h T W S n àErziehungs- und Hildungsweſen.
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Häniſch über die Durchführung des Grundſchulgeſetzes.
Von zuſtändiger Seite wird uns mitgeteilt: Der Miniſter Häniſch
einen neuen Erlaß zur beſchleunigten Durchführung des Grund

ulgeſetzes vom 28. April 1920 ergehen laſſen. Danach wird der
bbau der Vorſchulen von Oſtern 1921 an regelmäßig und ohne Unter

brechung erfolgen, ſo daß mit dem Beginn des Schuljahres 1924 die
öffentlichen Vorſchulen in Preußen völlig verſchwunden ſein werden.

ür den Abbau der Unterklaſſen an den Privatſchulen gelten grund
tzlich die gleichen Beſtimmungen. Doch kann beim Vorliegen beſonerer etliche Verhältniſſe und wenn dadurch wirtſchaftliche Schwie

rigkeiten für die Jnhaber dieſer Schulen oder deren Lehrkräfte ent
S der Abbau nach dem Wortlaut des Geſetzes bis ſpäteſtens zum

eginn des Schuljahres 1929 Hhinausgeſchoben werden. Die Schul
gufſichtobehörden ſind jedoch ausdrücklich angewieſen, Jahr um Jahr
die Verhältniſſe zu prüfen, ehe ſie die Fortführung dieſer Klaſſen ge

nehmigen. v
Aufbanſchule und deutſche Oberſchule.

Von einem akademiſch gebildeten Lehrer wird uns geſchrieben
mm Reichsminiſterium des Jnnern hat kürzlich eine Konferenz

von Sachverſtändigen ſtattgefunden, die ſich mit den Richtlinien über
die Aufbauſchule und deutſche Oberſchule beſchäftigte, die vom Reichs
rn i da worden ſind. Dieſe hat zu einer weſentlichen

lärun écfn t. Die en die als Sammelſchule für die be
gabten Volksſchüler des flachen an des gelten ſoll, ſoll in einem
jährigen Kurſus zur Hochſchulreife führen. Die Verkürzung auf 5
Jahre, wie ſie in Hamburg vorgenommen worden iſt, wird abgelehnt.

alls Lehrerſeminare in ſolche Schulen umgewandelt werden ſollten,
v wird vorausgeſetzt, daß nicht etwa das un Lehrerkollegium an
er Schule bleiht, da ſonſt die Gleichwertigkeit mit den übrigen Schul

grten Zweifelhaft würde. Die Seminarlehrer ſollen überhaupt an
dieſen neuen Schulen nur in dem gleichen Umfange beſchäftigt werden,
als ſie nach den geltenden Beſtimmungen auch jeßt bereits an ſolchen
tätig ſein dürfen. Unter dem Eindruck der Ausführungen der Vertreter
der Hochſchulen t man ſich, für die neue deutſche Oberſchule
bie obligatoriſche Einfü u von zwei Fremdſprachen zu for
dern, von denen die eine auf die bisher übliche Weiſe von Sexta an be
trieben werden r die andere aber nur in den letzten 4 Schuljahren
unterrichtet wird und ſich als Hauptzweck das Verſtändnis moderner
Texte ſett. Damit iſt eine Abänderung des urſprünglichen Planes
erreicht die geeignet ſein dürfte, die Bedenken der Fachkreiſe gegen
die Wiſſenſ h der neuen Schulgattung n mildern, ohne den
Anhängern derſelben ihr neues Bildungsideal, die Erziehung haupt
fächlich auf der deutſchen Kultur aufzubanen, unmöglich zu machen.

3 iLehrerbildung.

Man ſchreibt uns: Martin Havenſtein ſchreibt in ſeinem
freimütigen und gedankenreichen Buche „Vornehmheit und Tüch
tigkeit im Anſchluß an eine Kritik der Ausbildung der Oberlehrer
an den Univerſit

„Man fragt, wie eine perſönliche und unterrichtstechniſche Aus
bildung und Erprobung praktiſch durchgeführt werden könne. Nun, ich
meine, wir haben dafür ein gutes Vorhild in den ich bitte die Herren
Akademiker, ruhig zu bleiben und das Buch nicht an die Wand zu
werfen Lehrerſeminaren. Hier wird der junge Menſch, der
ja meiſt jünger iſt als unſere Studenten, in eine heilſame Zucht ge
nommen, die n nicht blos auf die Arbeit erſtreckt. Hier erfährt er in
einem ſteten Zuſammenleben die perſönliche Einwirkung ſeiner Erzieher.
Hier wird ihm durch die Einrichtung der ſogenannten Ubungsſchule
auch Gelegenheit gegeben, ſich im Unterrichten zu üben und ſein Lehr
und Erziehungstalent zu erproben. Mißlingen ſeine Verſuche ſo gänz
lich und andauernd, daß man ſeine Untauglichkeit zum Lehrerberufe
daraus klar erſehen kann, ſo iſt es für ihn nicht zu ſpät, einen andern
Beruf zu ergreifen Jch will die Frage nicht beantworten, ob unſere
Elementarſchullehrer auf Grund dieſer zweckmäßigeren Vorbildung den
Oberlehrern als Lehrer und Erzieher im allgemeinen nicht auch übe
legen ſind. Aber daß dieſe Vorbereitung auf den Beruf als ſolche der
der Oberlehrer tatſächlich vorzuziehen iſt, das ſcheint mir nach allem,
was oben geſagt wurde, zweifellos, und es wäre ſehr zu wünſchen, daß
zur Ausbildung und Erprobung der künftigen Oberlehrer Einrich
kungen geſchaffen würden, die dieſem Vorbilde entſprächen.“

Raſſe, Volk, Nation.
Die Begriffe Raſſe, Volk, Nation werden oft gehandhabt, ohne daß

Das notwendige Mittel, ein Raſſengemiſch in eine reine Miſchraſſe
e iſt alſo die ſtrenge Jſolierung. Die Reinigung wird

r möglich ſein, je weniger Stammraſſen (am beſten wohl nur

n die, die damit ſchlagwortartig operieren, über die Unterſchiede, die

zwei an der Miſchung teilhaben. Günſtig wirken ſtarke Ausmerze,
h. äußere Bedingungen, welche einen Teil der e da aus

ſchalten. Die Jſolierung kann geſchehen durch inſulare Lage, durch
Raſſenhaß, durch Sitte und Geſetz (Heiratsverbot). So entſtehen neue
Raſſen gleichſam aus einer „Raſſenehe“. Es will in der Geſchichte
wenig beſagen, ob dieſe Eheſchließung friedlich oder durch Krieg ge
ſchieht. Das weſentliche ſind immer die legitimen Eheſchließungen im
Jnnern, die Iſolierung nach außen. Die ſich fortpflanzende, das
Völkerleben tragende Keimſuſtanz veräſtelt ſich alſo nicht wie ein Baum,
ſondern ſie fließt wie ein Geflecht von Strömen, die wechſelnd ſich
veräſten und zu neuen Miſchungen zuſammenfließen

Bei einem „Volk“ ſetzen wir Reinheit oder Einheit nicht voraus.
Zum Volk gehört eine Lebensgemeinſchaft, die nicht durch die Ver
wandtſchaft des Keimplasmas, ſondern durch Gemeinſchaftsleben be
dingt wird. Wichtig iſt vor allem die gemeinſame Sprache, Religion
und anderer gemeinſamer geiſtiger Beſitz, auch die ſtgatliche Einheit.
Starke Raſſengegenſätze können wohl der Gemeinſamkeit des Erlebens
entgegenwirken, geringere Raſſengegenſätze werden aber leicht über
wunden, zumal die Kenntnis der Abſtammung eine äußerſt ungewiſſe iſt.

Erwaächt nun dies gemeinſchaftliche Leben zu heller Bewußtheit des
Zuſammengehbrens und der Begrenzung gegen andere Völker, ſo be
zeichnet dies „Nationalbewußtſein“ die Geburt einer Nation.

Wie aber verhält ſich „Nation“ zum „Staat“? Man wird nicht
verkennen, daß der Begriff Nation ſchwierig zu umgrenzen iſt. Das
iſt eher ein Vorzug als ein Mangel, weil er nichts Gewordenes, ſondern
etwas Werdendes, faſt könnte man ſagen, ein Werden ſelbſt bezeichnet.
Ein Staat kann getrennte Nationen umfaſſen, er kann aber auch ihre
Grenzen niederreißen und ſo eine neue Nation bilden. Umgekehrt
kann zwiſchen den in viele Staaten zerriſſenen Gliedern eines Volkes
ein Nationalbewußtſein erwachen, welches dann naturgemäß auf die
Bildung eines gemeinſamen Staates drängt. Nation und Staat ſtehen
alſo in Wechſelbeziehung. Meinecke unterſcheidet danach „Stagts
nation“ und „Kulturnation“. Jm Gegeneinanderwirken und Zu
ſammenwirken des Begriffes und Bewußtſeins der deutſchen Nation
und der preußiſchen Nation, die Bismarck durch ein Kompromiß ver
einigte und die jetzt vielleicht der wirklichen Verſchmelzung entgegen
gehen, haben wir ein Beiſpiel für die Vieldeutigkeit dieſer Verhältniſſe

Gerade in Bezug auf Raſſenbildung ſcheint dem Begriff Nation
eine bedeutende Tendenz halbbewußt innezuwohnen. Durch die ſtaat-
liche e der Nation wird das Gemeinſchaftsleben des Volkes
außerordentlich verſtärkt; die Erinnerung wird gepflegt und erhöht,
neue Leiſtung gemeinſam erlebt, innere Schranken niedergeriſſen.
Offenbar tendiert hierdurch die Nation zur Heiratsgemeinſchaft, d. h.
zur Vermiſchung der zugehörigen Stammraſſen, zur Abſchließung nach
gußen. Selbſt wenn der Staat dieſe nicht geſeßlich begünſtigt, wird
ſie eben durch das Nationalbewußtſein geförder k.

Dieſe Tendenz, aus der Volkseinheit die Raſſeneinheit, die reine
Miſchraſſe zu erzeugen, iſt der lebendige Kern der Jdee „Nation“;
ihr t heute der gewaltige Umfang der Nationen, die zu große Zahl
der aufgenommenen Stammraſſen entgegen. D. Z.
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von Jnſtandhaltung geſprochen werden darf. Beim

Hörke, die der Geſehgeber wohl kaum veabſichti at. Ein Auswegwäre folgender: Man m in das für das n beſtimmte Miets
verzeichnis nur den Entgelt für das leere Zimmer ein und in die
das Finanzamt beſtimmte Umſatzſteuererklärung nur den Entgelt für
das mitvermietete Mobiliar. Dieſe Verteilung wäre ſehr wohl zu recht
fertigen, falls ſte gerügt würde, und man entgeht der Doppelbeſteue
rung. Merkwürdig iſt überhaupt, daß die Verimnietung eingerichteterRäume der e unterliegt. Was wird denn da eigentlich um
geſetzt? Das iſt das Geheimnis des Geſetzgebers.

Die Umſatzſtenerpflicht des Kommiſſionärs. Beim Kommiſſions
geſchäft unterſcheidet man drei Perſonen. Der Kommiſſionär kauft
oder verkauft für Rechnung des Kommittenten von einem oder an einen
Dritten Waren oder Wertpapiere. Bei der Einkaufskommiſſion ſind
umſatzſteuerpflichtig die Lieferung des Dritten an den a ba der
und die Lieferung des Kommiſſionärs an den Kommittenten, bei der
Verkanfskommiſſion die Lieferung des Kommittenten an den Kom
miſſionär und die Lieferung des Kommiſſionärs an den Dritten Nach
einer neuen Entſcheidung des Reichsfinanzhofes unterliegt die Provi
ion des Kommiſſivnärs nicht der Umſaßſteuer, weil er hinſichtlich
er Proviſion nicht anders behandelt werden kann als der Eigenhändler.

Preisauszeichnung im Schaufenſter. Das Kammergerichtsurteil
vom 7. Juni 1920 hat die in vielen Städten erlaſſenen Verordnungen
über Preisauszeichnung der Waren im einzelnen als rechtsungültig er
wieſen. Der Reichswirtſchaftsminiſter verharrt jedoch auf dem Stand
e ber alten Verordnungen. Obſchon die r der i

reisausſchreibung vielen Gewerbetreibenden garn r möglich iſt,
werden fortgeſetzt Strafen gegen die Händler verhängt, die gegen die
Verordnung verſtoßen. Die Kommunalverbände gehen bei ihren Er
laſſen von Verordnungen über die Preisausſchreibung jeder einzelnen
Ware von einer falſchen Auffaſſung der Beſtimmungen aus. Es erweiſt
ſich der Schluß als zwingend, daß „alle ſpäter erlaſſenen Verordnungen,
welche über die entſprechende Anwendung des S 73 der Gewerbeord
nung hinausgehen, ungültig ſind.“

Ausbildungslehrgang für Desinfektoren. Jn der Zeit vom 17.
his 26. Oktober d. Js. ſoll vorausſichtlich im hygieniſchen Inſtitut der
Univerſität Halle ein Ausbildungslehrgang für Desinfektbren abge
halten werden. Bewerber für die Teilnahme an dieſem Kurſus müſſen
c hald möglichſt mit einem Antrag an die zuſtändige Ortspolizei-
ehörde (Polizeiverwaltung, Amtsvorſteher) wenden und als Anlagen

dem Antrag beifügen: I. ein kreisärztliches Fähigkeitszeugnis, 2 ein
polizeiliches Führüngszeugnis, 8. eine Geburtsurkunde. Die Orts
polizeibehörde leitet die Anträge an das Kreiswohlfahrtsamt weiter.
Für bereits ausgebildete Desinfektoren findet im Anſchluß an vor
re Lehrgang (27. bis 29. Oktober d. Js. ein Wiederholungs-
ürfus ſtatt. Anträge auf Zulaſſung zu dieſem ſind ebenfalls an die

Ortspolizeibehörden zu richten, und iſt dabei anzugeben, wann und wo
die Teilnahme am Ausbildungslehrgang erfolgte und die Desinfek
torenprüfung beſtanden wurde.

Der Aushang eines Merſeburger Stadtplanes iſt noch keine
Tatſache aber er wäre r erwünſcht. In der letzten Zeit ſind an
verſchiedenen Stellen große Reklametafeln mit den Empfehlungen
hieſtger Geſchäfte angebracht worden, die das Publikum überzeugen, daß
es hier am Orte ebenſo preiswert, gut und bei großer Auswahl ſeine
Einkäufe beſorgen kann. Neben dem Anbringen dieſer Tafeln wäre
das Aufſtellen eines „Merſeburger Stadtplanes“, wie es
früher an der e der Fall war, doch ſehr dringende Notwen dige
keit Leider gab es ja auch da böſe Bubenhän e, die es nicht dulden
konnten, daß die Glasſcheibe unverſehrt blieb. Aber trotzdem u man
doch heute nicht davor zurückſchrecken, wieder einen Stadtptan anzu
bringen. In der jetzigen Zeit des Aufblühens unſerer Heimatſtadt
würde es ſicher von allen Seiten recht begrüßt werden, wenn Fremden
dadurch Gelegenheit gegeben würde, ſich auf dieſe Weiſe im lieben
Merſeburg leicht zu orientieren.

Scharfe Kontrolle nach Radfahrkarten. Heute früh wurde au
der Landſtraße Merſeburg Schafſtädt am Chauſſeehaus bei
Knapendorf eine ſtrenge Konkrolle der Radfahrer durch die Gendar
terie ausgeübt. Es wurden dabei eine Menge Leute angehalten, die

nicht im Beſitz von Radfahrkarten waren. Nachdem ihre Perſonalien
feſtgeſtellt waren, konnten ſie ihre Fahrt fortſetzen. Eine ſolche Kon
trolle wäre mal allgemein eine ganze Zeit über zu empfehlen

Mexrſeburger Stiftung. Jm Amtsblatt der Stadt Merſeburg
macht der Magiſtrat bekannt, daß die Zinſen der Kaufmann Kriege
merſchen Stiftung im Betrage von 150 zu vergeben ſind für
fünf Merſeburger Kauſmannslehrlinge als Beihilfe zu ihrer
e Ausbildung. Es wird er über die e desSfers der im Laufe der Zeiten durch ſeine Güte ſo man e
bürger HKaufmannslehrling gefördert hat, etwas zu hören Kaufmann
Joſeph Kriegner ſtarb als Privatmann am 28. Januar 1865 in
Merſeburg und hat zu obigem Zweck der Stadt Merſeburg eine Stif
tung von 5000 hinterlaſſen. Er wohnte Dom 221; das iſt das jetzt
dem Kaufmann Richard Selmar gehörige Haus Burgſtraße 22. Es
iſt die weiland curia camerarii, d. h. das Domkämmererhaus, als
welches es zuerſt in einer Urkunde vom 1. Juni 1430 bezeichnet iſt und
datin wieder 1535. Später hat der Domkämmerer anderwärts ge
wohnt, zuſammen mit dem Domſyndikus in der weiland eurig
praepositurae St. Sixti, die 1786 curia syndici et camerarii
wurde. Sie lag an der Nordſeite des jetzigen Domſchulhofes, der im
Volksmund der „Lange Hof“ heißt. Mancher wird ſich wundern, daß
das nann Selmarſche Haus in der Burgſtraße eine Domkurie
iſt. Henner der Merſebürgiſchen Geſchichte aber wiſſen ſehr wohl,
daß die drei Häuſer Burgſtraße 20, 22 und 24 zur Domfreiheit ge
hören. Dieſe Grundſtücke waren einſt Pfarrhaus St. Maximi, Dom
kämmerei und Dombäckerei, jetzt Zimmermann, Selmar und Stürze
becher gehörig. Die drei Grundſtücke gehörten zu den Dompropſtei-
ortſchaften. Die Gerichtsbarkeit über dieſe drei Häuſer kam am
26. Juli 1585 vom Dompropſt an das Domkapitel. Hier alſo Burg
ſtraße 22 hat der Erblaſſer der Kriegner- Stiftung gewohnt. Das
Haus hat damals oft den Eigentümer gewechſelt und der Eigentümer
Pflegte nicht darin zu wohnen. Laut Adreßbuch gehörte es 1860 dem
Kaufmann Klingebeil und darin ſind Privatier Hriegner und Witwe
Wolf, 1862 gehört es der Witwe Wolf und darin iſt Privatier Krieg
ner und Kaufmann Kühn. Dann gehörte das Haus dem Kaufmann
Schultze, der auch nicht dort wohnt; im Laden iſt 1866 Kaufmann
Pille und 1868 Kaufmann Schulze, der zum Unterſchied von anderen
Schulzens Dom-Schulzens“ hieß; 1870 iſt im Laden Kaufmann
Alberts. 1874 gehört das Haus der Witwe Göhe, die auch nicht dort
wohnt, und im Laden iſt Kaufmann Trinkaus. w.Eine öffentliche Gaſtwirte- Verſammlung fand geſtern nach
mittag 3 Uhr in „Müllers Hotel“ ſtatt. Sie war einberufen von
„Gaſtwirtee und Saalebeſitzerverein“ und hatte einen ſehr ſchwachen
Beſuch aufzuweiſen. Um 4 Uhr eröffnete der Vorſitzende, Hotel
beſter Hoßler, die Verſammlung und erteilte ſogleich Steuerſekretär
a. D. Sköbe das Wort zu ſeinen Ausführungen über die Aus
füllung des Steuerformulars. Der Vortrag war haupt
Fächlich für Gaſtwirte berechnet und das wichtigſte davon war folgendes
Gewerbliche Räume dürfen nicht beim Mietwert der eigenen
Wohnung mit angerechnet werden. Beim Mietwert der Wohnun
empfiehlt es ſich, den Friedenswert mit 25 bis 30 Prozen
Aufſchlag anzunehmen. Die Prozentſähe für Abnutzung
der Grundſtücke, die vor dem Kriege Prozent betrugen,
müſſen ſelbſtverſtändlich erhöht werden. Jn anderen Städten wie z.
B. in Halle iſt das ſchon geſchehen. Dementſprechend kann man auch
hier 2 Prozent des Feuerkaſſenwertes vom Jahre 1914 abziehen Es
miß darauf hingewieſen werden, daß bei Abzug von Koſten für Repa
raturen nicht von Umbau oder Jnſtandſetzung, ſondern nur

Gewerbebetrieb kann nur empfohlen werden, ordentlich Buch zu führen. Iſt
nämlich eine Buchführung oder wenigſtens eine laufende Aufzeichnung
der Einnahmen nicht vorhanden, ſo tritt Schätzung ein, bei der zwar
eine Beſchwerde beim Landesfinanzamt Magdeburg, nicht aber die Ein
ſchlagung des Rechtsweges möglich iſt. Daher liegt es im Intereſſe
eines jeden, möglichſt der Vorſchrift zu genügen. Amortiſationsbeträge
ſind nicht abzugsfähig. Verkaufte Hriegsanleihen müſſen natürlich
als Brutkveinnahme gerechnet werden. Lebensverſichexungs- und andere
Beiträge ſind abzugsfähig. Wenn jemand ein Einkommen bis zu
30 000 hat, dürfen Schulgeld oder Koſten für das Studium abge
zogen werden. Die ſehr eingehenden und anſchaulichen Ausführungen
fanden ungeteilten Beifall. Um 386 Uhr ſchloß Herr Hotzler die Ver
ammlung.

Die Orcheſtervereinigung Merſeburg veranſtaltet wie ſchon am
Mittwoch im Anzeigenteil bekanntgegeben, am nächſten Dienstag abend
8 Uhr im „Schloßgartenſalon“ ihr drittes Konzert in Form eines
HKammermuſitkabends. Zum Vortrag gelangen das Clari-
nettenquintett von Mozaärt und das Septett op. 20 von
L. v. Beethoven. Die Mitwirkenden n ſämtlich Mitglieder der
Orxcheſtervereinigung; es ſind die Herren ang (Violine Köker
(Violine 2), Belitz (Bratſche), Hauſigk (Violincello), Schwarze
(Kontrabaß), Lindenzweig (Clarinette), Günther (Fagott) und
Klockmann II (Horn). Beide Werke ſind e in Merſeburg
noch nie gehört worden. Dies in Verbindung mit den bekannten guten
Leiſtungen der Orcheſtervereiniaung wird ſicherlich zur Folge haben,

wen Wärme breitete ſich ſchnell nach Deutſchland hin aus, wo
n Merſe e Dienstag nachmittag vielfach mehr als 20 Gr. C. beobachtet

er angebracht ſein, ſich rechtzeitig im „Herzog Chriſtian mit Ein
der Kammermuſtkavend ein ausverkauftes Haus bringt. Es dürfte

g

trittskarten zu verſorgen.
e

Der Milchwagen verbehrt wieder!
Eine Botſchaft von einem wirklichen Friedenszeichen kommt uns

von amtlicher Stelle folgendermaßen:
Vom Möontag, den 2. Mai 1991 ab verkehrt in den Straßen unſerer

Stadt verſuchsweiſe wieder der Milchwagen der Molkerei
Schafſtädt. Allerdings bringt er noch nicht die von uns allen ſchmerz
lich entbehrte Vollmilch, aber wenigſtens eine friſche koch fähige
Magermilch. Der Milchwagen wird die einzelnen Stadtviertel der
Reihe nach abfahren und ſich in den Straßen durch das übliche Klingel-
zeichen beinerkbar machen.

Die Ausgabe erfolgt an jedermann, ſolange der Vorrat reicht, auch
an Gaſt und Speiſewirtſchaften uſw.

Wenn einzelne Stadtviertel an einem Tage nicht beliefert werden
können, wird am nächſten Tage dort der Vertrieb zuerſt aufgenommen
und ſo fort, bis alle Straßen gleichmäßig beliefert ſind. Der Höchſt
preis für das Liter Magermilch beträgt 1,10

e

Gegen eine Wiederkehr der alten Zuſtände auf dem Leunawerk
wendet ſich die n des Ammoniakwerks le der Badiſchen
Anilin und Sodgfabrik, indem ſie einige Baufirmen darauf aufmerk

m daß die von den e und Arbeitnehmern aner
annten Bedingungen en wieder durchbrochen werden.

Auf einzelnen Bauſtellen nehmen die Arbeiter wieder Ruckſäcke mit und
beenden die Arbeit ſchon um 428 Uhr nachmittags Auch hat eine Reihe
von Firmen Arbeiter und Arbeiterinnen unter 25 Jahren eingeſtellt
Die Direktion ſchreibt Wir e auf ſtrikte Jnnehaltung der
Grundſätze dringen. Im Uberſchreitungsfalle werden wir in Zu
kunft unweigerlich gegen die Firmen mit Enkziehung der Arbeit auf den
Bauſtellen vorgehen

Eine Bitte an die Merſeburger überlandbahn
wird uns wie folgt geſchrieben, die wir der Erfüllung dringend empfehlen: Der Direktion der Merſeburger Kberendeghuen ſei hiermit
eine Bitte ſeitens der Bewohner der Barackenſtadt ſowie der Kolonie
Neu Röſſen unterbreitek. Nach den neuen Beſtimmungen der Werks
leitung dürfen nur noch ſolche Perſonen das Werk paſſteren, welche im
Beſitze des neuen Polizeiausweiſes mit Photographie ſind. Es iſt ſo
mit auch einem Werksangehörigen, der für ſeine eigene Perſon dieſen
Ausweis beſitzt nicht geſtattet, ſeine Frau zur oder von der Halteſtelle
Leung aus durch das Werk zu bringen. Jn dieſem Falle heißt es
eben bis Merſeburg fahren, und von dort aus zu Fuß oder mit der
Elektriſchen zu fahren. Ein ſehr großer Teil der Bevölkerung fährt
des öfteren nach Halle und benützt zur Rückfahrt vielfach den Zug
901 Uhr ab Halle abends. Dieſer Zug trifft um 921 Uhr in Merſe
burg ein. Um die gleiche Zeit fährt aber auch die Elektriſche am
Gotthardtsteich nach Dürrenberg ab. Wenn nun dieſe Abfahrt
auf 9,30 Uhr verlegt werden könnte, ſo hätte man von der Bahn aus,
ſchönen Anſchluß, denn auf den nächſten Wagen zu warten, der erſt
10,10 Uhr abfährt, iſt etwas zu lange. Für den von Halle um 10,12
Uhr abgehenden Zug iſt die letzte Elektriſche 1050 Uhr wieder gun
ſtiger. Vielleicht iſt die Direkkion ſo liebenswürdig und läßt dieſe
keine Anderung von 920 Uhr auf 9,30 Uhr zu, wofur man nur dank

bar wäre. Einer für Viele
Wie wird das Wetter am Gonntag ſein?

Die Woche vom 20 bis 26. April brachte in Deutſchland wohl faſt
überall etwas Niederſchläge, im Bereich und auf der Zugſtraße einer
am 283. April über Oberſchleſten lagernden, nordweſtlich fortſchreitenden
Depreſſion ergiebigere Niederſchläge; in Landeck e die Regenmenge
an 23. April früh ſogar über 48 Millimeter; als das Zentrum der
Störung ſich in ſener Gegend befand. Der erſte Wochentag brachte hier
und dort noch Schnee, das Morgenmittel der Temperatur aus allen
deutſchen Stakionen der Wetterkarte ergav I Gr. C Teilweiſe
e Nachtfröſte ſtatt, die erſt vollſtändig in den letzten Nächten der

oche verſchwanden. Vom 23. April ab ſtellte ſich im Norden bezw.
Nordoſten Europas ein an Kraft e ne Hoch ein, in deſſen
Nähe die dort ohnehin ſchon milde Tempergtur weiter ſchnell en

heu
wurden. Die mitkelere Morgenkemperatur der deuſchen Stationen
betrug heute 12 Gr. C. alſo 1 Gr. C mehr las am 20. April. Auf
dem Brocken war die Witterung faſt die gange Woche noch recht winker
lich, der Schnee lag wiederholt wieder 8 Zentimeter hoch und die Kälte
ſtieg bis auf 5 Grad. Das erwähnte Hochdruckgebiet liegt heute mit
ſeinem Zentrum über WeſtFinnland, das Barometer zeigt in jener
Gegend einen Stand von etwa 783 Millimeter, es wird vorausſichllich
ganz langſam nach dem Oſten wandern und unter ſeinem Einfluß
werden wir eine Anzahl heitere ſommerlich warme Tage zu verzeichnen
aben, die ſich etwa bis zum Sonnabend erſtrecken werden. An dieſem

Tage zeigen ſich in der Gegend weſtlich der Elbe ſchon Gewitter
bildungen, während der Sonntag gewikterige Regenfälle und danach
etwas Abkühlung bringen wird. Die Bewölkung wird an dieſem Tage
n eine ſtarke ſein und der Sonnenſchein ſich etwas rarer

machen.
V. W. am 80. April (Sonnabend): Wolkig bis trüb, zeitweiſe auf

heiternd, mäßige Regenfälle etwas kühl. Am 1. Mat (Sonntag): Bald
heiter, bald wolkig, Nacht kühl, Tag mäßig warm, Regenſchauer, ſtrich
weiſe Gewitter.

Hausfranenkalender

An d ne Am Sonnabend vormittags 8- 11 Uhr allgemeiner
erkauf

Zwieback für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über 90 Jahre.
Ausgabeſtelle: Firma Mohr, Gotthardtſtraße. Vorher Gutſcheine
im Rathauſe, I Treppe Zimmer 12/18, abholen.

Ausgabe von Kondensmilch in allen Milchverkaufsſtellen und Geſchäften
an jedermann markenfrei. Ungezuckerte die Büchſe zu 8 gezuckerte
die Büchſe zu 10,50

s Aus dem Landkreiſe Merſeburg, 29. April. Nach einer Verord
nung des Landrats iſt das Bekreten der Feldmarken außerhalb der Wege
während der Dunkelheit, das iſt die Zeit von einer Stunde nach dem
Sonnenuntergang bis zu einer Stunde vor Sonnenaufgang verboten.
Die Zuwiderhandelnden werden beſtraft und laufen noch Gefahr, von
den mit dem Feldſchutz beauftragten Polizeibeamten angeſchoſſen zu
werden.

8 Schkopau, 29. April. Die Ländliche Spar und Dar
lehns kaſſe Schkopau und Umg., e. G. m. b. H. Schkopau hat fol

endes beſchloſſen: Der Geſchäſtsanteil wird auf 50 feſtgeſeßl. Auf
e 5000 C ſteuerlich veranlagtes Vermögen iſt ein Geſchäſtsanteil zu
erwerben. Die höchſte Zahl der Antetle beträgt 200. Jedes Mitglied
haftet ſür jeden Anteil bis zum Betrage von 500

s Lauchſtedt, 29. April. Die Stadtverordnetenverſamm-
lung am 25. April beſchloß, ſich der Rentengutsgeſellſchaft der Pro
vinz Sachſen anzuſchließen, wodurch der Stadt manche Vorteile er
wachſen. Die Anteile werden verzinſt. Um der Wohnungsnot zu
ſteuern und gleichzeitig Notſtandsarbeiten für die hieſigen Erwerbs
loſen zu ſchaffen, ſoll neben dem baufälligen Armenhauſe in der Schiller
ſtraße ein Neubau aufgeführt werden. Zimmermeiſter Rath wurde er
ſucht, innerhalb 14 Tagen Zeichnungen und Voranſchläge zu beſchaffen.
Mit der Ausführung Lehmbau ſoll dann ſofort begonnen werden

Ein Angebot zur Ausführung eines Familienwohnhaufes für 6 Woh
nungen ſeikens des Bautechnikers Reibeſtein wurde abgelehnt, da die
zu beſchaffenden Mittel zu hohe ſind. Die Bauprufungsgebühren
ſollen in Zukunft verdoppelt werden, wie das anderweitig ſchon der
Fall iſt. Das Angebot einer auswärtigen Theakerfirma hier
verſchiedene Aufführungen unter Beteiligung der Stadt in die Wege
zu leiten wurde abgelehnt. Die Kommunalbeamten der gefährdeten

ebiete ſind vielfach in eine Notlage geraten, weshalh ein Fonds ge
ſchaffen werden ſoll für Unterſtützungszwecke dieſer Beamtenkategorie
Die Verſammlung bewilligt 25 Von jetzt ab ſollen nach einer
MagiſtratsVorlage Verwaltungsgebühren erhoben werden bei Aus
ſtellung von Beſcheinigungen, Beglaubigungen, Auszügen aus den
Akten uſw. Die Gebühren betragen 2 bis 5 Nachdem die
Polizeibeamten das Ausklingeln und Ausrufen in der Stadt nicht mehr
ausführen wollen, wurde damit der Schuldiener Guderjahn beauftragt
Für jede Bekanntgabe durch Ausrufen ſind 5 zu zahlen. Ein An
trag über Anderung des Orksſtatuts bezüglich des Ruhegehalts der
Beamten wurde verkagt. Die Erledigung weiterer Punkte der Tages
ordnung erfolgte in geſchloſſener Sihung.

on ELurnen Eviel Sport

8 Benkendorf, 29 April. Mit dem Transport deutſcher Kriegs
gefangener aus Sibirien, welcher dieſe Woche in Deutſchländ eintraf
am endlich auch der Sohn des Major v. Zimmermann Neukirchet
(Enkel des Herrn Amtsrat v. Zimmermann e nach faſt
Zähriger Gefangenſchaft ürück Auch der Sohn des Milchfahrers
Herzau von Rittergut Neukirchen, welcher ſchon amtlich als tot erklärt
und von Eltern und Geſchwiſtern betrauert worden war, kehrte mit
dieſem Transport zurück

S Schafſtädt 29. April. Zu der Notiz vetreffend Verhaftungen
kommuniſtiſcher Führer in Schafſtädt in Nummer 97 des „Merſeburger
Korreſpondent“ wird uns mitgeteilt, daß es heißen muß: der Sohn des
Stadtverordneten Strich (nicht Stroh) und der Stadtverordnete
Patſch (nicht Pätſch). Die Richtigſtellung der Namen wollen die
Leſer beachten

8 Schkeuditz 29. April. Die mit dem April durch Eintritt des
Hegemeiſters Damm in den Ruheſtand frei gewordene Verwaltungsſtelle
der Oberförſterei Schkeuditz iſt bisher noch nicht beſetzt worden,
n und Regierung in Merſeburg haben unter den Bewerbern
eine Wahl noch nicht getroffen Hilfsförſter Wagner in Horburg ver
waltet unter Beihilfe eines Aſſiſtenken zurzeit das hieſige ſtaatliche Forſt
revier. Der ſogenannte Qeuna zug verkehrt ſeit Montag wieder

e verläßt früh 6 Uhr 8 Min. unſere Station, um in Halle den An
chluß nach Leung zu erreichen. Abends 6 Uhr 16 Min. fährt er von
Halle ab, um 6 Uhr 55 Min hier einzukreffen

Zweckloſer örtlicher Siedlungstermin.
We Pretzſch 29. April. In der Stedlungsſache Pretzſch

war am Mitlwoch vom Kulturamt Halle Termin angeſett. Zu
einer Einigung kam es nicht, da das Rittergut Wegwiß nur bereit wär,
Pachtland zur Verſügung zu ſtellen, was aber von den Antragſtellern
abgewieſen wurde. Einige Antragſteller verzichteten auf die Durch
führung ihres Antkrages, da ſie der Anſicht waren, daß ihr Beſitz da
durch Beſchränkungen unterworfen ſei. Die Beſ. n haben aber
keine prakkiſche Bedeutung für die Landwirtſchaft vn ſeiten des
Antragſtellervertreters Parteiſekretär Walther wurde darauf hinge
wieſen daß unter allen Umſtänden das Enteignungsverfahren im Falle
Wegwitz und Tragarth durchgeführt werden muß Regterungsrat
e n erklärte daß nach dem s 16 des Reichsſtedlungsgeſetes dieMöglichkeit der Enkeignung gegeben ſei. Die weiteren Verhandlungen
werden nach Prüfung der Grundakten weitergeführt Nach einer recht
regen Ausſprache zwiſchen dem Vertreter des Landlieferungsverbandes
(v. Richter-Dehlitz a. S.) und dem Vertreter der Antragſteller wurde
der Termin geſchloſſen. Die örtlichen Termine in der Siedlungsfrage
erſcheinen in der jetzigen n recht zwecklos da nur Zeit vergeudet,
die Gemüter aufgeregt und nichts Poſitives erreicht wird. Die Schuld
daran liegt v am Kulturamt, ſondern m auf Seiten des
Großgrundbeſitzes, der natürlich niemals bereit iſt, im Ver
gleichswege den Siedlern entgegen zu kommen und dadurch ſeiner ſonſt

oft bekonten vaterländiſchen und ſtaatsbürgerlichen Pflicht nachgu
ommen.

Mücheln und Umgegend
Gatterſtedt, 29. April. Hier ſoll für die gefallenen Krieger

ein Denkmal aus grauem Granitſtein errichtet werden. Bewerber
haben ſich bis zum 1. Mai mit Zeichnungen und Preisangaben im Orts
richteramt zu melden.

Querfurt, 29. April. Der Regierungspräſident von
Gersdorff weilte am Montag in unſerer Stadt zu Beſſpre n
die ſich namentlich auf das Belegen des Kreiſes und der Stadt ſelbſt mit

Schutz polizet erſtreckten. Die Untkerkunftsfrage ſpielte dabei eine
große Rolle. Soviel muß natürlich für jeden, der die Putſchverhältniſſe
mit ungetrübtem Blick beobachtet hat, ar ſein, daß die Unterkunfts-
ebenſo wie die Koſtenfrage, wenn es ſich um den dringenden Schutz von
Stagats angehörigen handelt, nicht die allein ausſchlaggebende Frage der
Sicherheit gefährden darf. Notwendig iſt, daß n m alle zu beteiligen
den Faktoren, vor allem aber die Regierung ſelbſt, nicht kleinlich denken,
ſondern ſich in allſeitigem Verſtändnis mit größtmöglicher Beſchleuni
gung unterſtützen. Daß eine ſtarke Belegſchaft mit Schutzpoligzei e
Schutze von Stadt und Land im Kreiſe Querfurt auch wegen ſeiner
wenig günſtigen Bahnverbindungen in erhöhter und leicht zu begründen
e re nachdrücklichſt zu fordern iſt, zeigt ſchon ein Blick auf die

andkarte.

H Nordoſtthüringer Gau, e Merſeburg. Die angeſetzte
Sitzung des Gauturnrates mit dem Feſtausſchuß für das Gau Frauen
türnen, die in Merſeburg am 1. Mai abgehalten wird, beginnt ſchon
um 2 Uhr im Vereinshauſe des V. f. L. in der Krautſtraße.

S Der Kanun-Klub Merſeburg wird am Sonntag ſein erſte s
Anpaddeln abhalten. Nachdem früh Uhr eine Fahrt vom Boots
haus (Heuſchkelsberg) ſtromauf bis Röſſen ſtattgefunden hat, iſt ge
Plant, am nachmitkag um 258 Uhr wieder in die Bote zu ſteigen und
um 244 Uhr eine Propagandafaährt an der Neumarktsbrücke zu ver
anſtalten. Da an der e außer dem bereits reichen Boots
material des Kanu-Klub Merſeburg noch viele Boote befreundeter Ver
eine teilnehmen werden, ſo wird dieſe Propagandafahrt einen ſehr im
poſanten Eindruck machen. Jedenfalls ſeien Freunde und Gönner des
Waſſerſportes beſonders darauf hingewieſen

BVermiſchte Nachrichten.
Haftentlaſſung gegen Millionen Mark Kantion.

Der Geſchäftsführer der Kleiderverwertungsgeſellſchaft No
war ra, der vor mehreren Wochen wegen angeblicher Veruntreuungen
in Unterſuchungshaft genommen worden war, iſt gegen Stellung einer

Kaution in Höhe von 500 000 Mark aus der Haft entlaſſen
worden. Die Unterſuchung gegen ihn wird jedoch weitergeführt.
Sſchweres Seglerunglück anf der Havel bei Wannſee.

Wie der „L.-A.“ meldet, ereignete ſich Donnerstag abend gegen
6 Uhr bei Wannſee am Breiten Horn auf der Havel ein ſchweres
Seglerunglück, bei dem zwei Perſonen ertranken. Der
Boolsbeſitzer Wolf, der mit einem Herrn und einer Dame eine Segel
tour unkernommen hatte, wurde von einer ſchweren Gewitterböe über
raſcht. Das Boot kenterte, und alle drei Jnſaſſen ſtürzten in das wild
bewegte Waſſer. Den herbeigeeilten Fährmeiſter Blankenburg, der
bereits an 20 Perſonen das Leben gerettet hat, gelang es, den mit den
Wellen kämpfenden Bootsbeſitzer zu retten. Die beiden Mitgefahrenen
waren bereits untergegangen und ertrunken

Hitzewelle in Norwegen.
Kriſtiania, 29. April. Eine außerordentliche Hitzewelle geht

über Nordeuropa. Geſtern wurde in Kriſtignig eine Temperatur von
24 Grad Celſins gemeſſen, alſo nur ein Grad weniger als im
Sommer. Die Stadtleute flüchten vielfach in die kühlen Berge hinaus.

Feuersbrunſt in Kowno.
Kowno, 28. April. Geſtern nachmittag brach in Kowno eine

große Fenersbrunſt aus, die etwa 30 Häuſer gänzlich zerſtörte.
300 Familien ſind obdachlo e. Der Sachſchaden iſt nicht be
deutend. Drei Menſchen ſind ums Leben gekommen.

Das Ende des Kognaks.
Es wird fortan keinen Kognak mehr geben, wenigſtens keinen deut

hen mehr. Wie nämlich die bekaunte Rüdesheimer Weinbrennerei
Asbach Co. mitteilt, ſoll demnächſt anf Grund des Artikels 275
des Verſailler Vertrages der deutſchen Weinbrennerei die weitere Be
nutzung des Wortes Kognak unmöglich gemacht werden. An ſeine Stelle
wird die Bezeichnung Weinbrand treten.

Dieſes Verbot des Wortes Kognak wird wohl ganz andere Wirkun
gen haben, als ſeine Urheber denken. Denn wenn ſo der deutſche Ur
ſprung der Bare ſchon aus der Bezeichnung hervorgeht, iſt es ja um ſo
keichter, den Kauf der franzöſiſchen Ware zu vermeiden und ſich auf die
deutſchen Marken zu beſchränken.

Brieſaſten der Gehriſttetung
P. P. M. Das iſt eine Angelegenheit der Fachorganiſationen.

Wie wir hören, wird in einer im Reichsarbeitsminiſterium in Vor
bereitung befindlichen geſetzlichen Neuregelung der Sonntagsruhe
Beſtimmungen auch die von Jhnen angeregte völlige Sonntagsruhe im
Friſeurgewerbe vorgeſehen.

H. S. M. Veröffentlichung wird in der nächſten Zeit erfolgen.
tet

Verantwortlich 2für den volitiſchen Teil Franz Kößner, für Provinz. Lokales ufw Philtpr Schmiet:
für Anzeigen und Reklameteil Franz Goinm ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 88
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg
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Gtimmungsbild.
Auf der Tagesordnung e zunächſt der Geſetzentwurf, deſſen An

nahme gleich in allen drei Leſungen die Erfüllung einer Zuſage war,
die die Reichsregierung der Reparationskommiſſion über eine Ver
längerung der Beſchränkung der Goldausfuhr gemacht hat, um die
Beſchlagnahme der Goldmilliarde der Reichsbank abzuwenden. Dann
begann der Volksparteiler Streſemann als erſter Redner der
Regierungsparteien. Auf der Linken ertönten alsbald voshafte
Zwiſchenrufe, die durch ſolche von rechts wirkſam ergängt wurden, und
das gab Streſemann den Anlaß, ſich ganz allgemein über innenpolitiſche
Dinge auszulaſſen. Merkwürdig mußte es gerade in ſeinem Munde
berühren, daß er der Sozialdemokratie lehrhaft und tadelnd vorhielt,
keine Partei habe das Recht, die Jntereſſen des Ganzen hinter die
eigenen Ausſichten bei den nächſten Wahlen zurückzuſtellen, und noch
exſtaunlicher war der Nachdruck, mit der der Führer der DeutſchenVolkspartei ſeine Partei dagegen in Schutz nahen daß ſie für ihre
verantwortungsvolle Mitarbeit in der Regierung zum Gegenſtand von
Angriffen gemacht werde. Er machte auf den Schaden aufmerkſam,
der entſteht, wenn die außerhalb der Regierung ſtehenden Parteien die
Größe und Schwere der Aufgabe der Regierung aus parteitaktiſchen
Gründen verkennen. Auf den Bänken der Demokraten machte ſich bei
dieſen Worten begreifliches Jntereſſe bemerkbar, denn genau das iſt
ja den Volksparteilern ſo oft geſagt worden, als ſie im Reich und in
Preußen den Wahlkampf gegen die Demokratie genau in der Weiſe
führten, die Streſemann ſo eindringlich verdammte Es war ferner
bemerkenswert, wie vorbehaltlos ſich der volksparteiliche Redner für
den Verſtändigungsgedanken einſetzte, und auch hier ſtellte man mit
Befriedigung einen anſcheinend recht weitgehenden Sinneswandel feſt.
Der Reichsaußenminiſter konnte nachher mit Recht erklären,
daß Streſemann ihm die Widerlegung der gegen ihn in der Repara
tionsfrage erhobenen Einwände zum größten Teil vorweg genommen
habe. Er nahm auch davon Abſtand, ſich etwa gegen den Anwurf der
Würdeloſigkeit ausdrücklich zu verteidigen. Jm einzelnen bemühte ſich
der Miniſter, im letzten Augenblick dadurch Pernhigend auf die öffent
liche Meinung in Frankreich einzuwirken, daß er noch einmal von der
Tribüne des Reichstags die rieſigen Zahlen über die abgeliefertenWaffen verlas, aus denen hervorgeht, daß der Wahn eines Revenche
krieges tatſächlich widerſinnig iſt; die abſolute Waffenloſigkeit Deutſch
lands ſtellte er in ſchroffſten Gegenſatz zu den polniſchen Rüſtungen,
deren Gefährlichkeit er ebenfalls ſcharf bekeuchtete. Nach dem Miniſter
trug der Demokrat Graf Bernſtorff der Lage durch eine taktvolle
und erſchöpfende Erklärung Rechnung. Es wäre beſſer geweſen, wenn
alle Parteien ſich derſelben Zurückhaltung befleißigt hätten. Jenſeits
des Ozeans werden die Bemerkungen des ehemaligen Botſchafters
anderen Außerungen gegenüber, die ex mit der Zenſur „parteitaktiſch“
abtat, gewürdigt werden. Dann ſprach noch Spahn für das Zentrum,
Ledebour für die Unabhängigen. Verſtändigerweiſe verzichtete man
auf eine zweite Rednergarnitur und ſo konnte man noch die anderen
Punkte der Tagesordnung erledigen. Gegen *6 Uhr vertagte ſich
das Haus.
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Gitzungsbericht.

Berlin, 28. April 1921.
Auf Vorſchlag des Präſidenten Löbe wird vor der Fortſetzung der

Beratung über die Außenpolitik die Vorlage in allen drei Leſungen
angenommen, durch die das Verbot der Goldausfuhr bis zum
1. Oktober d. J. verlängert wird. Jn der

Fortſetzung der außenpolitiſchen Debatte

hat als erſter Redner das Wort.
Abg. Streſemann (VB.Vpt.) Er bedauert unter Zuſtimmung

de Mitte die innerpolitiſche Einſtellung, die leider auf der rechten
und linken Seite ſich immer wieder zeige, wenn es um Fragen des
Weltgeſchehens geht. Beim parlamentariſchen Regime könne nichtdas n an ſich regieren, aber der Ausſchuß für auswärtige
Angelegenheiten müßte beſſer und fortlaufend informiert werden. Wenn
Frankreich von Deutſchlands ſchwacher Regierung ſprach, ſo könne es
jetzt auch von Deutſchlands ſchwachem Parlament hrechen, das in ſo
kritiſchen Tagen nur Parteiſtreit zu treiben weiß. Sehr wahr! rechts.)
Die Rede des Abg. Müller Franken war beſonders parteipolitiſch ein
geſtellt. Die Form der Note an Amerika iſt zu tadeln, aber an ſich
war es doch ein ſehr glücklicher Gedanke, gerade den neuen
Präſidenten Nordamerikas um ſeine Vermittelung anzurufen. Der
Außenminiſter geht von einem falſchen Geſichtspunkt aus, wenn er
bei den Staatsmännern dasſelbe Rechtsgefühl vorausſetzt, das ihn
ſelbſt beſeelt. Wenn auf internationalen Kongreſſen immer wieder
die Kriegsſchuldfrage in den Mittelpunkt geſtellt wird, dann darf auch
die deutſche Regierung zu den ungerechten Beſchuldigungen Deutſch
lands nicht ſchweigen. (Beifall rechts.) Auf die ſchweren Angriffe von
Lloyd George in London hätte der deutſche Vertreter antworten ſollen.
Die Leiſtungsfähigkeit eines Volkes kann nicht bloß vom natipnal
ökonomiſchen, ſondern muß vom pſychologiſchen Geſichtspunkt aus be
urteilt werden. Eine internationale Verſtändigung wird kommen, weil
ſie kommen muß. Nordamerika iſt als Rohſtoffland intereſſiert an
dex Kaufkraft ſeiner Abnehmer. Man ſollte es begrüßen, wenn die
Führer der welt wirtſchaftlichen Konzerne die Wirtſchaft der Länder
zuſammenführen. Dabei ſollten die Staatsmänner mitwirken. Nur
unſere wirtſchaftliche Stäxke kann Frankreich vor dem Zuſammenbyuch
retten. Auch wenn der jetzige Schritt Erfolg haben ſollte, wird jede
deutſche Regierung noch große Schwierigkeiten durchzumachen haben.

Miniſter Simons

nung zu
e

Die Lage im Reiche.
Eine Anklage gegen Simons und Fehrenbach

München, 29. April. Der Kreisverein Schwaben der bayeriſchen
Mittelpartei (D. Vpt.) verlangt in einem Antrag an die deutſchnationale
Reichstagsfraktion, daß gegen Dr. Simons und Fehrenbach
Anklage vor dem Staatsgerichtshofe erhoben werde, weil ſie ohne Be
fragung der Länder und des Reichstages dem amerikaniſchen Präſiden
ten das Schiedsrichteramt angeboten haben.

Droht eine Kabinettskriſe?
München, 29. April.

bayeriſchen chriſtlichen Bauernvereins ſyrach Dr. Heim zur Lage und
Führte dabei aus. Es ſei ein trauriges Schickſal, daß Deutſchland im
Augenblick größter Erniedrigung und Schwächung an Stelle eines
ſtarken Willens die vielen Köche habe, den demokratiſchen Parlamenta-
rismus. So könne es nicht mehr weitergehen. Der Regierung ſehlt
jedes Regiegefühl, wie die IJndiskretion in der Angelegenheit der
vatikaniſchen Vermittelung gezeigt hat. Jn Berlin herrſcht völlige
Hilfloſigkeit, der Mangel an jeglichem Willen. In den nächſten Tagen
wird ein Wechſel auf dem Poſten des Reichskanzlers
und des Außenminiſters, vielleicht noch in einigen anderen
Reſſorts, kommen. Ob etwas Beſſeres nachkommt, iſt jedoch zweifelhaſt.
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Tarifſchiedsſpruch im Bankgewerbe,
Wie der Allgemeine Verband der deutſchen Bankangeſtellten mit

teilt, haben die vorgeſtrigen Reichstarifreviſionsverhandlungen im
Reichsminiſterium in ſpäter Nachtſtunde folgenden Schieds ſpruch
gezeitigt:

raußenpolitiſchen

regierung, die ſich allm

Jn der Hauptverſammlung des ober

zum „Merſeburger Korreſpondent“
Freitag den 29. April 1921.

trifft nicht zu. Unſer entſprechender Verſuch iſt geſcheitert. Für die
Behauptung die Jorm unſerer Note ſei demütigend, iſt mir kein Be
weis erbracht worden. Wir ſind bemüht geweſen, der Pſyche der
Gegenſeite erecht zu werden. Nun macht man uns das auch zum
Voxrwurf. in Wegwerfen der deutſchen Ehre iſt in dem Schiedsſpruch
nicht zu erblicken. Herr Helfferich hat mich als den Kaämpfer fürGerechtigkeit bezeichnet natürlich mit dem Hintergedanken, ich ſei als
Miniſter nicht brauchbar. Demgegenüber ſage ich, daß ich zu lange
Juriſt bin, um für die Politik der alten Schule in Frage zu kommen.
Jch ſtehe auf dem

Standpunkt unbedingten Gerechtigkeitsgefühls.
Ich gebe die Hoffnung noch nicht auf, daß wir e nvch zu Verhand
lungen kommen werden. Freilich muß hier der
mehr als bisher berückſichtigt werden. Wie die Franzoſen bei den
Reßarativnen rechnen, wird bewieſen dadurch, daß unſere Sach
verſtändigen die Forderung von 179 Milliarden auf 182 Milliarden
urückſchrauben konnten, und ſelbſt das iſt zweifellos noch zu viel.
ndererſeits iſt doch die Forderung einer Entſcheidungsfriſt von

24 Stunden nicht geeignet, eine ſachgemäße Verſtändigung zu erlangen.
Uber den Jnhalt der Note wolle er nicht ſprechen. Es macht aber den
Eindruck als ob ſich der frangöſiſche Außenminiſter der Wirkung der
geplanten Sanktionen nicht mehr ſo ſicher ſei. Weder die Schweisg noch
Jtalien noch die Tſchecho Slowakei wollen ſich den Sanktionen an
ſchließen, und was ſonſt verlautet, beruht auf Kombinationen. Daß
Deutſchland keine militäriſche Gefahr für Frankreich bedentet, wird
auch von England anerkannt. Redner gibt ſodann eine Kberſicht über

das Ergebnis der Waffenablieferung,
die grandioſeſte Leiſtung, die jemals ein Land geleiſtet. Wir beſitzen
nicht einmal 1000 KHanvnen. Unſere Feſtungen ſind ohne Geſchütze
Aber ich habe noch nichts davon gehört, daß nun auch die andere Ekappe
der Weltäbrüſtung allmählich eginnt. Bisher hat nur Deutſchland
abgerüſtet. Nur mit der bayeriſchen Einwohnerwehr hapert es noch
Jn der Frage der Luftſchiffahrt verlangen wir ein Schiedsgericht.

Zegenüber dem Verſuch der Alliterten, uns Nichteinhaltung unſerer
Verpflichtungen in der Entwaffnungsfrage vorzuwerfen, muß feſt
n d daß wir unſeren Pflichten ganz nachgekommen ſind.

uch in der

exechtigkeitsgedanke

Frage der Beſtrafung der Kriegsſchuldigen
ſtehen wir jetzt vor der Aufnahme der Verhandlungen. Gegenüber
dem großen polniſchen Heere von 600 000 Mann ſind Beſorgniſſe im
Oſten wohl berechtigt. Die Aufregung der Grenzbevölkerung ſteigt,
und es müß etwas geſchehen, um die Bevölkerung zu beruhigen. Die
Vorwürfe reaktivnärer Umtriebe ſind nicht am Platze Eine Er
kundigung bei der Botſchafterkonferenz hat geſtern die Antwort ge
bracht, daß Polen bereits ſeit Januar abrüſte. Das ſtimmt nicht zu
unſeren übrigen Jnformationen, denn neue Jahrgänge werden zu
bungen eingezogen, aber nicht wieder entlaſſen. Die Maßnahmen
der deutſchen Regierung ſind darauf gerichtet, zu verhindern, daß die
rregte Bevölkerung ſich nicht zu Zwiſchenfällen hinreißen läßt. Die
Verhandlungen mit Polen werden fortgeſetzt. Namentlich auch große
Wirkſchaftsabkommen und die oberſchleſiſche Frage bilden den Gegen
ſtand der Verhandlungen Mit der Teilung Oberſchleſtens ſind ſelbſt
viele Polen nicht einverſtanden. Das Oſtproblem iſt aber ſo ſchwer,
daß ſeine Löſung eine Schickſalsfrage für Europa iſt. Die Unter
ſuchungen über die Unruhen in Mitteldeutſchland haben zweifellos er
geben, daß ein Zuſammenhang zwiſchen der ommuniſtiſchen Partei
Deutſchlands und Rußland beſteht Für eine Bekeiligung der Sowjet
regierung indeſſen hat ſich kein Beweis erbringen laſſen. Es beſteht
ſomit kein Anlaß den Plan weiterer Verhandlungen mit Rußland

Aufnahme von Handelsbeziehungen fallen zu laſſen. Jm übrigen
vo zieht ſich allmählich ein Wechſel in der Haltung der Sowſet

ählich wieder den Forderungen der Weltwirtſchaf
anzupaſſen ſucht. Auch inbezug auf den Wiederaufbau müſſen wir in
die Zukunft blicken, nicht nach rückwärts Beifall.
Abg. Graf Bernſtorff (Dem. Die mit dem Friedensvertrag

nicht zu vereinbarenden Sanktionen bedeuten die Erneuerung des
KHriegszuſtandes. Es iſt ein Grundſatz nicht nur meiner Partei ſon
dern auch der amerikaniſchen Regierung, daß vor dem Eintritt des
Kriegszuſtandes ein Schiedsgericht angerufen werden ſoll. Darum
war das Angebot der deutſchen Regierung an Präſident Harding durch
aus zu billigen. Amerika iſt nur wirtſchaftlich, nicht politiſch an den
europäiſchen Verhältniſſen intereſſtert. Deshalb iſt die Vermittelung
dort in guter Hand. Jn dieſer Zeit der ſchwierigſten Verhandlungen
iſt größte Zurückhaltung des Parlaments, nicht aber ſcharfe und rein
negative Kritik am Platze. Deutſchland hat jeht endgültig die Legende
zerſtört, daß es zur Erfüllung ſeiner Verpflichtungen nicht bereit ſei

Abg. Dr. Spahn (Ztr.), der guf der Tribüne nur teilweiſe
verſtändlich iſt, ſchließt ſich dem Abg. Graf Bernſtorff in der günſtigen
Beurteilung der bei Amerika unternömmenen Schritte an. Er wendet
ſich ſcharf gegen die angedrohten Sanktionen, die es Deutſchland un
möglich machen würden, das einzige Mittel zur Wiedergutmachung
anzuwenden, nämlich ſeine Arbeit.

Abg. Ledebour (US.) verlangt, daß vor allem die Kriegsverbrecher zur Verantwortung gezogen werden. Die vom Abg. Streſe
mann gewünſchte Verſtändigung zwiſchen Stinnes und Loucheur würde
zur Ausplünderung der Arbeiterſchaft führen. Als der Redner aus
führt, Helfferich und ſeine Freunde hätten kein Recht, die Folgen
ihrer Schuld der jetzigen Regierung vorzuwerfen, nähern ſich die
deutſchnationalen Abgg. Laverenz und Berndt mit drohenden Zwiſchen
rufen der Tribüne. Abg. Berndt deutet mit der bekannten Geſte Ver
rücktheit des Redners an und ruft Lügner. Präſident Dr. Bell rügt
energiſch das Benehmen der beiden deutſchnationalen Abgeordneten.
Abg. Ledebour verweiſt in ſeinen weiteren Ausführungen auf den
Widerſtand der Arbeiter in den Ententeländern gegen den Jmperialis-
mus ihrer Regierungen.

Damit ſchließt die Ausſprache.
Darauf wird der Nachtragsetat für 1920 debattelos dem Haupt

ausſchuß überwiesen.

Das Haus vertagt ſich. Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. An
fragen, Jnterpellation wegen Verfolgung von Kriegsverbrechen, kleinere
Vorlagen

e e

Die Teuerungszulagen der kaufmänniſchen und gewerblichen An
geſtellten werden um 1000 A pro Jahr, die Haushaltungszulage um
400 erhöht. Die Kinderzulagen betragen bei Kindern bis zum
7. Lebensjahre 1900 vom 7. bis zum 12. Lebensjahre 1200 für
ältere Kinder 1500 A. Die Teuerungszulage der Büroburſchen wird
um 500 diejenige der über 20 Jahre alten Lehrlinge um 600
erhöht. Außerdem wurde eine kleine Verbeſſerung in der Berechnung
der Berufsjahre der weiblichen Angeſtellten zugeſtanden.
14. Mai haben ſich die Verkragsparteten (Reichsverband der Bank
leitungen, Allgemeiner Verband der deutſchen Bankangeſtellten und
D. B. V.) über die Annahme oder die Ablehnung des Schiedsſpruches
zu entſcheiden

Verkehrsruhe am 1. Mai in Berlin!
Beſprechungen zwiſchen Vertretern des Berliner Magiſtrats und

den Angeſtellten und Arbeitern der Straßenbahn der Omnibus
geſellſchaft und der Hoch und Untergrundbahn haben das Ergebnis
gehabt, daß der geſamte Verkehr in Berlin am I. Mai ruhen wird
Und die Feiernden von der Bezahlung des Tages abſehen wollen. Eine
Anderung im Verkehr der Eiſenbahn iſt, wie die Blätter hören, nicht
beabſichtigt.

Waffentransport aufgefangen.
Nach einer Meldung des Vorwärts“ wurde am 27. April im
Kreiſe Weſtprignitz zwiſchen Perleberg und dem Dorfe Ledge ein
Waffentransport auf Veranlaſſung des Landrats des Kreiſes auf
gefangen. Der Führer des Transportes, Dr. Heinke, der nach
dem Blatt ein Führer der Deutſchnationalen ſein ſoll, wurde verhaftet

Vor e Angeſtelltenſtreik in Berlin?
Die Verhandlungen zwiſchen Arheitgebern und Arbeitnehmern im

Berliner Einzelhandel in der Lohnfrage ſind geſtern abend ge
ſcheitert, ſo daß ein Streik unvermeidlich iſt. Der Ausſtand
würde 30000 Angeſtellte umfaſſen.

t

prache im Reichstage.

Bis zum

(7. Iuhrg.
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Neue Lohnerhöhung für die Ruhrbergleute.
Eſſen, 29. April. a Zechenverband und Bergarbeiter

verbänden wurde geſtern ein Abkommen getrofſen, das eine er
hebliche Lohnerhshung vorſieht. Vorausſeßung für das Jn
krafttreten des Abkommens iſt jedvch, daß die Regierung auf die Ein
behaltung des Lebensmittelbeitrags von 5 vom Kohlenpreis ver
zichtet, und die Kohlenförderung ſo geſteigert wird, daß unſere Wirt
ſchaft die notwendigen Kohlen erhält. Tritt letzteres nicht ein, ſo ſoll
über ein neues überſchichtenabkommen verhandelt werden.

Die Unterſuchung gegen Miniſter Hermes.
Der Unterſuchungsausſchuß zur Aufklärung der e net

gegen den Miniſter Dr. Hermes beſchloß, den früheren Miniſterial
direktor Dr. Meydembauer und Dr. Lavalle als Zeugen darüber zu
vernehmen, ob ſie bei Anſchaffung des erſten Automobils für 35 000
dem damals als Abteilungsleiter tätigen Miniſter Dr. Hermes Be
denken geäußert haben, daß die Anſchaffung nach den Verordnungen
über die Verwendung des Stickſtoffausgleichsfonds nicht zuläſſig ſei.

Ausnahmegeſetze gegen die Freimaurer
fordert eine Eingabe, die geſtern im Petitionsausſchuß beſprochen
wurde. Der Demokrat Del u s wies darauf hin, daß es geradezu
unverantwortlich ſei eine ſolche Eingabe zu machen die nicht von der
geringſten Sachkenntnis getrübt ſei. Da ſie die ſchwerſten Angriffe
gegen die Freimaurer enthielt, wurde ſie als ungeeignet zur Erörterung
im Plenum bezeichnet.

Politiſche Aeberſicht.
Noch keine Einigung im engliſchen Vergarbeiterſtreik.

London, 29. April. Nachdem die Beſprechungen zwiſchen Berg
werksbeſitzern, Bergarbeitern und Regierung geſtern den ganzen Tag
angedauert hatten und die Regierung die von ihr angebotenen Unter
ſtüßungsgelder von 78 auf 10 Millionen erhöhte, lehnten die
Bergarbeiter auch dieſes Angebot ab.

Zweijührige Dienſtzeit in Gpanien.

Madrid 29 April. Die Regierung hat in der Kammer eine
Vorlage über die Einführung der Militärdienſtpflicht bei zweijähriger
Dienſtgeit eingebracht.

Abbruch der italleniſch-ſlawiſchen Handelsvertrag

Verhandlungen
Wien, 28. April. (Priv.-Telegr.) Wie aus Belgrad gemeldet

wird, ſind die dert von Vertretern der italieniſchen und jugoſlaviſchen
Regierung geführten Handelsvertragsverhandlungen abgebrochen
worden.

Hrovinz und Nachbarländer.
Vienenburg, 28. April. Auf dem hieſigen Kaliwerk geriet geſtern

ein Arbeiter, als er allein beſchäftigt war, in das Getriebe einer
Mühle und wurde bei lebendigem Leibe in Stücke ge
riſſen. Nur nach großen Mühen gelang es, ſeinen Körper, der nur
noch eine unförmige Fleiſchmaſſe war, zu bergen. Der Kopf war
unverletzt geblieben. n

Große Waldbrände bei Vrandenhurg und Deſſau.

Branudenburg a. d. Havel, 29. April. (Privattelegramm. Jn
der Pritzerber Heide wütet ein großer Waldbrand, der
Visher 12 000 Morgen Walsbeſände vernichtete.

Wie die Blätter aus Deſſan melden, ſteht in der Möhlaner
Heide ſeit geſtern mittag der große Wald heſtand in Flam-
m en. Das Feuer greift infolge des ſtarken Oſtwindes immer weiter
um ſich. Die Deſſauer Ordnungspolizei und Reichswehrkruppen ver
ſuchen den Brand zu löſchen. Der bereits angerichtete Schaden beträgt
viele Millionen Mark.

Kleine Rundſchau.
Jn Lindau wurden bei einem Schnittwarenhändler für 40 000

Schnittwaren geſtohlen, während man in einem Gute daneben Doppel
hochzeit feierte Jn Seebergen wurde der Unterwachtmeiſter
Schellhas beerdigt, der bei den Unruhen in Eisleben durch vergiftete
Geſchoſſe getroffen worden war. Jn Meiningen entwiſchte der
wegen Leben smittelſchiebungen angeklagte Kaufmann Sammet auf dem
Wege vom Gefängnis ins Gerichtsgebäude ſeinem Transporteur. Er
durchquerte die Werra, vor der ſein Häſcher haltmachte. Jm
Botaniſchen Garten in Gera wurde eine Schildkröte mit zwei Jungen
geſtohlen. Der e Beeſemann aus Kotzſchbar iſt im
ſächſiſchen Grenzdorf Schön berg vermutlich von Schmugglern er
ſchöſſen worden. Jn Dresden wurden mehrere Einbrecherbanden
feſtgenvmmen, die in das Hauptzollamt gewaltſam eingedrungen waren
und für 100 000 Steuerbanderolen mitgenommen hatten. Weiter
wurde eine vierköpfige Bahnhofsdiebesbande feſtgenommen, die im
Laufe der Zeit für 190 000 Waren von dem Guüterboden geſtohlen
hatte. Der anhaltiſche Landtagsabgeordnete Böttge aus Deſſau
wurde aus der VKPD. ausgeſchloſſen. Jn der elterlichen Wohnung
des Aſſiſtenten Putzmann in Sandersleben wurden 285 Pfund
Zucker gefunden. P. war auf einem Gemeindebüro in der Nach
barſchaft beſchäftigt, hatte ſich die zurückgebliebenen Zuckermarken an
en und in Hettſtedt dafür Zucker gekauft. Jn Aken erhielten
ei den Stadtverordnetenwahlen die vereinigten bürgerlichen Parteien
15 Sitze, die e v 7, die Kommuniſten 2 Sitze. Jnder Stadtforſt Kellerberge bei Gardelegen wurden zwei Kiſter
mit Sprengmunition vorgeſunden. Aus der Wohnung eines Guts
beſitzers in Paditz wurden von einem angeblichen Beauftragten des
Elektrigzitätewerkes mehrere goldene und ſilberne Schmuckſachen und
Uhren geſtohlen. Jn Weimar wird ſeit einigen Tagen ein Jahre
alter Beamter vermißt, der infolge des Krieges ſehr nerven und
herzleidend war. Jn Ruhla iſt erneut der Schulſtreik ausgebrochen,
weil die ihres Amtes enthobenen Lehrer Dr. Neubauer und Zimmer
mann ihre Tätigkeit wieder aufnehmen konnten. Jn Ruh la brach
in einem Kino die Decke ein, als der Saal dicht beſetzt war. Es wurden
nur wenige Perſonen verletzt. Jn Jena wurde das Burſchenſchafts
denkmal am Eichplatz von einem betrunkenen Studenten veſchädigt
Jn Waltershauſen wurden die beiden Töchterpenſiongte in der
Nacht von Einbrechern heimgeſucht.

Gexichtsverhandlungen.

Gchöffengericht Merſeburg.

Sitzung vom 28. April 1921. Das noch jugendliche Dienſtmädchen
Emma D. in Merſeburg ſtand unter der Anklage, ihrem früheren
Dienſtherrn, Fabrikbeſitzer Walckhoff zwei Steckkiſſen, einen weißen
Interrock und ein Tablett geſtohlen zu haben. Jhre Strafe wurde auf

eine Woche Gefängnis feſtgeſeht. Die früheren Reichswehrſoldaten
Paul H. in Königsbrück i S. und Walter Sch. in Zaiſhain waren
angeklagt, von dem im November 1920 in Merſeburg auf dem Kaſernen
hofe aufgeſtellten Bagagewagen, den ſie als Poſten bewachen ſollten
dein Milikärfiskus gehörige Hoſen geſtohlen zu haben. Sch. wurde
mangels Beweiſes freigeſprochen, H. aber mit einer Woche Gefängnis
beſtraft. Der Landwirtſchaftsgehilfe Willi in Kösſchen ſollte im
Jahre 1920 in Kötzſchen unbefugt die Jagd ausgeübt haben und nach
Ablauf der Ablieferungsfriſt in unbefugtem Beſitz einer Schußwaſfe
eines Teſchings, geweſen ſein. Da keinerlei Beweiſe vorliegen, erfolgte
Freiſprechung. Der Bergarbeiter Max P. und der Vorarbeiter
Fritz P. in Möckerling waren angeklagt, am 7. Februar 1920 ſich un
befugt in dein Wartezimmer des Dr. Voigt daſelbſt aufgehalten und
ſich nach Aufforderung des Dr. Voigt nicht daraus entfernt, und verſucht
zu haben, ſelbigen durch Bedrohung zur Ausſtellung eines ärztlichen
Atteſtes zu zwingen. Von der Anklage der Nötigung erfolgte Frei
ſpruch, wegen des Häusfriedensbruchs wurde jedoch ein jeder der An



ges mit einer Woche Gefängnis beſtraft. Der aus der Unter
uchungshaſt vorgeführte Lederarbeiter Oskar Sch. aus Solingen ſtand
unker der Anklage, im Februar März 1921 in Merſeburg einen Armee
revolver, 40 Patronen und einen Säbel mit Koppel, dem Militär
fiskus unterſchlagen, ſich in unbefugtem Beſitz von Heeresgut und Hudwaſfen befunden, ſich ohne Befugnis als Kriminalwacht
meiſter ausgegeben und in Gaſtwirtſchaften Feierabend geboten, ſowie
den Schafſner Willi Schollmeyer mit dem Revolver bedroht zu haben.
Das Gericht erkannte auf eine Geſamtſtrafe von 7 Wochen Gefängnis
und Einziehung der Waffen. Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
egen eine ihm zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung hatte ders reiber-Volontär Hans L. in Merſeburg geſtellt, der des groben

Unfugs veſchuldigt war, da er Hetzzettel beleidigenden Jnhalts an den
Ge Da Mtes der kleinen Ritkerſtraße angeklebt a ſollte J
der beim Ankleben erwiſcht worden war, hatte dieſerhalb eine Straf
verfügung von 30 oder 3 Tage Gefängnis erhalten. Die Verhand
lung ergab zweifelsfrei, daß troß aller Ableugnungsverſuche und unter
Aufbietun e ntlaſtungszeugen nur der ſonſt unſcheinbare und
armloſe L. als Täter in Frage kam. Der Verteidiger ſuchte die An
leberei an den Häuſern als im Paxteiintereſſe liegend nette Partei,

die zu ſolchen „Propagandamitteln“ greifen muß zu entſchuldigen
und bezeichnete die Tat mehr als einen Dummenjüngenſtreich und nicht

oben Unfug, wie die Anklage lautete. Der Amtsanwalt hielt die Tat
r klar erwieſen, verurteilte ſcharf den Unfug, wodurch den Geſchäfts

inhabern und Hausbeſitzern lange Zeit viel Verdruß bereitet worden
e und beantragte ſchließlich Erhöhung der Strafe in Anbetracht der
sfteren Ausführung auf 100. K oder 10 Tage Gefängnis. Die Ent
Iaſtungszeugen verſagten vollſtändig; ſie machken nur Angaben, die für
den Tatbeſtand abſolut vhne Einfluß waren. Das Urteil des Gerichts
lautete auf Beſtätigung der Polizeiſtrafe in Du von 80 oder
s Tage Gefängnis und Auferlegung der nicht unbeträchtlichen Koſten.
In der Urteilsbegründung ſchloß ſich der Vorſitzende den Ausführungen
des Amtsanwalts an. Wie der Angeklagte noch großſpurig kundgab,
will er gegen das Urteil Berufung einlegen. Der Direktor B. in
Körbisdorf war veſchuldigt, troß Bekanntmachung des Amtesvorſtehers
zu Frankkeben als Anlieger der Geiſel die Räumung derſelben nicht
ausgeführt zu haben. Aus formalen Gründen erfolgte Freiſprechung
und Niederſchlagung der verhängten Polizeiſtrafe. Einſpruch gegen
ihnen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten erhoben: 1. dieer Asbeth V. aus Merſeburg, die beſchuldigt war, gelegentlich des

ovember-Jahrmarktes 1980 in Merſeburg der Handelsfrau Winter
aus Thale (Harz) einen Durchſchlag und einen Schöpflöffel geſtohlen
zu haben; 2. der Arbeiter Paul S. aus Weißenfels, der im Oktober
1920 einen ihm von der Badiſchen Anilin und Sodafabrik Leung zur
Benußung auf der Arbeit übergebenen blauleinenen Anzug nicht zurück
gegeben haben ſollte; 8. der Arbeiter Johann O. aus Merſeburg, dere Oktober 1920 widerrechtlich in das hieſige Armenhaus eingedrungen
ein ſollte. Jm Falle zu 1 mußte die Verhandlung vertagt werden, da
je Frau V. beim Termin krank wurde. Der Beſchuldigte zu 2 würde

mangels ausreichender Beweiſe freigeſprochen. Jm Falle zu s erfolgte
Beſtätigung der im Strafvefehl feſtgeſetzten Strafe in Höhe von 50
ev. 5 Tage Gefängnis. Der in Leipzig in Unterſuchungshaft befind
ſche Arbeiter Bernhard H. aus Merſeburg hatte am 22. Februar 1921
von dem Schuhmacher Pohle 50 zum Einwechſeln übergeben erhalten,
dieſen Auftrag aber nicht ausgeführt, ſondern den Betrag für ſich ver
braucht. Wegen Unterſchlagung erhielt er unter Berückſichtigung ſeiner
Vorſtrafen eine Gefängnisſtrafe von einem Monat, die auf die erlittene
Unterſuchungshaft angerechnet wurde.

e

Hffentliche oder private Tanzluſtbarkeit
Dem Gaſt und Schankwirt Sch lag aus der Gegend von Naum-

burg war zur Laſt gelegt worden, ſich gegen die Polizeiverordnung,
n die äußere Heilighaltung der Sonn und Feiertage vom
28. April 1896 vergangen zu haben. Sch. hatte am 22. Mai v. J d. h
am Pfingſtſonnabend, geduldet, daß eine es welche ſich Muſik
mitgebracht hatte, in ſeinem Saale tanzte. Sch. behauptete, er ſei nicht
Veranſtalter der Tanzluſtbarkeit, da die Geſellſchaft die Verantwortung
ür ihr Tun habe übernehmen müſſen. Das Landgericht zu

anmburg verurteilte aber Sch. zu einer Geldſtrafe und be
konte, als Veranſtalter ſei jeder anzuſehen, der in irgend einer Weiſe
am Zuſtandekommen der Tanzluſtbarkeit mitgewirkt habe; die Mit
wirkung des Angeklagten ſei darin zu finden, daß er der fraglichen Ge
ſellſchaft ſeinen Saal zur Verfügung geſtellt habe; Sch. habe mithin
eine private Luſtbarkeit veranſtaltet und ſich nach der erwähnten

Polizeiverordnung ſtrafbar gemacht. Dieſes Urteil griff Sch. mit dere beim Kammergericht an und berief ſich auf eine Verordnung
des Landrats zu Weißenfels vom 20. Dezember 1919, durch welche

die alte Verordnun enung allein maßgebend, h welcher die
haltung von Luſtbarkeiten keiner Beſchränkung unterworfen ſei; nach
der Verordnung des Oberpräſidenten vom 27. Oktober 1905 ſei die Ab
haltung von öffentlichen Tanzluſtbarkeiten an jedem erſten Feiertage
ſowie an den Vorabenden des Weihnachts und Pfingſtfeſtes nicht ge
ſtattet; vorliegend handle es ſich aber um eine geſchloſſene Geſellſchaft,
welche eine e e e veranſtaltet habe. Das Kammergericht hob auch die Vorent ſcheidung auf und wies die Sache
zur erneuten Verhandlung und Entſcheidung an das Landgericht zurück,
indem geltend r wurde, die vom Vorderrichter angezogene
Polizeiverordnung des Oberpräſidenten von 1896 welche die Abhaltung
öffentlicher und privater Tanzluſtbarkeiten am Pfingſtſonnabend unter
Strafe ſtellte, ſei ſchon früher inſoweit für re erklärt worden,
als ſie e e betreffe. Alsdann ſei die Polizeiverord
nung vom 27. Oktober 1905 ergangen, in welcher lediglich die öffentlichen Tanzluſtbarkeiten am Phnaſo neben uſw. unterſagt werden.
Dieſe Verordnung habe das Landgericht nicht berückſichtigt. Wenn der
Vorderrichter feſtſtelle, daß Sch. eine private Tanzluſtbarkeit ohne Ge
nehmigung im Sinne der Polizeiverordnung von 1896 veranſtaltet
habe, ſo ſei es doch recht zweifelhaft, ob es ſich dabei um eine private
Luſtbarkeit im Rechtsſinne gehandelt. habe. In der erneuten Verhand
lung werde zu prüfen ſein, ob eine öffentliche oder eine private Tanz
luſtbarkeit als vorliegend anzuſehen ſei. Die vom Landrat in Weißen
fels aufgeſtellten Richtlinien können als Polizeiverordnung überhaupt
nicht in Frage kommen; es handle ſich lediglich um Anweiſungen, wie
die einzelnen Gemeindebehörden etwaige Anträge auf Erteilung einer
Tanzerlaubnis behandeln ſollen. (Nachdruck verboten.)

überholt worden ſei; ihn ſei die neue Verordh des Tages für die Ab-

Die Weimarer Grabſchänder abgeurteilt.
Von der Strafkammer in Weimar wurden der Klempner Max

Adler und der Schloſſer Sock, die in der Nacht zum 5. Juni 1920 in
der Weimarer Fürſtengruft die goldenen und ſilbernen Kränze von den
Särgen der Großherzogin Sophie, Goethes und Schillers geſtohlen
hatten, zu drei und vier Jahren Zuchthaus verurteilt.

Handel Verkehr Jnduſtrie.
S Preiſe für Bleifabrikate. Die deutſche Verkaufsſtelle für ge

walzte und gepreßte Bleifabrikate in Köln teilt mit, daß ſie, den Be
wegungen auf dem Rohbleimarkt folgend, mit Wirkung vom 27. April
den Verkaufsgrundpreis auf 640 A für 100 Kg. bei Ab
nahme in beliebiger Menge feſtgeſetzt hat.

Meſſe in Frankfurt. Das Meſſeamt Frankfurt a. M. bittet
uns darauf hinzuweiſen, daß die nächſte Meſſe (5. Frankfurter Jnter
nationale Meſſe) vom 85. September bis 1. Oktober 1921 ſtattfindet.

S Reichsansſtellung für Kolonialwaren und Lebensmittel in
Frankfurt a. M. Die Vorbereitungen für dieſe Ausſtellung, die vom
21. bis 27. Auguſt d. J. ſtattfinden wird, ſind, wie uns von der Aus
ſtellungsleitung mitgeteilt wird, in vollem Gange. Das Jntereſſe für
re tellung iſt ſehr lebhaft. Auskunft erteilt das Meßamt Frank
urt a. M.S Die Ermäßigung der Roheiſenpreiſe. Aus Eſſen wird gemeldet:

Jnfolge der in den letzten Tagen für die verſchiedenen Roheiſenſorten
e r Preisermäßigungen iſt nach Mitteilung des Roheiſen-
verbandes auch die Herabſetzung für das Maxhildenhütter Gießerei-
Roheiſen, welches bisher zu 1300 Mark ab Werk verkauft wurde, not
wendig geworden. Die Ermäßigung beträgt 50 ſo daß der Preis
ſich jeßt auf 1250 ab Werk ſtellt.

S Aus und Einfuhrbewilligungen für den Verkehr mit dem be
ſetzten Gebiet. Die Handelskammer Düſſeldorf macht darauf aufmerk
ſam, daß Ein und Ausfuhrbewilligungen im Verkehr zwiſchen dem be
ſetzten und unbeſetzten Deutſchland erſt vom 10. Mai an für ſolche
Waren, die deutſchen Ein und Ausfuhrverboten unterliegen, erforder-
lich ſind. Das Kommiſſariat für die Bewilligungen befindet ſich ſeit
dem 20. April in Ems.

S Auflöſung der Drahtkonvention. Die in Hagen abgehaltene
Sitzung der Drahtkonvention hat zu einer Klärung der durch die Kündi-
ung des Stahlwerks Hoeſch geſchaffenen Lage nicht geführt. Hoeſchan nach wie bor an der Kündigung feſt, wodurch die Auflöſung der

Drahtkonvention zum 1. Juli Tatſache werden dürfte.
Der Abſatz des Deutſchen Kaliſyndikats im Jahre 1929. Dem

Geſchäftsbericht der Wintershall-Werke für das Jahr 1920 entnehmen
wir, daß das Deutſche Kaliſyndikat im Kalenderjahr 1920 insgeſamt
9236 435 Doppelzentner verkaufte, das ſind 1116411 Doppelzentner
mehr als im Vorjahre. Dieſe Abſatzſteigerung iſt im weſentlichen auf
die in den erſten Monaten des Berichtsjahres ausgeführten Auslands-
lieferungen zurückzuführen. Durch die hierbei auf Grund unſerer un

günſtigen Valuta erzielten guten Marktpreiſe konnten die Verluſte an
den Jnlandslieferungen ausgeglichen werden. Vom Geſamtabſatz blieben
6,9 Mill. Doppelzenkner im Jnland. Der Bericht ſpricht die Erwar
tung aus, daß die Erkenntnis der wirtſchaftlichen Bedeutung eines
großen, beide Teile befriedigenden deutſch- amerikaniſchen Abſchluſſes
in Kaliſalgen bald zur erneuten Aufnahme von Verhandlungen führen
wird. Da bei den deutſchen Erzeugern der Wille beſtehe, den ameri
kaniſchen Abnehmern weitgehendſt entgegenzukommen, ſo dürfte eine
Verſtändigung nicht unmöglich ſein.

Amtliche Bekanntmachungen.
(Fortſetzung.)

1921 P. D. 218/21 und vom 27. März 1921 P. D. 235/21
für das Gebiet der Provinz Sachſen angeordnet:

S

Das Verbot zur Abhaltung von Verſammlungen unter freiem
Himmel ſowie Umzügen wird für den 1. Mat in der Zeit von 5 Uhr vor
mittags bis 11 Uhr abends aufgehoben.

S

Die Partei bezw. ſonſtige Vereinsvorſtände, Einberufer oder Leiter
von Verſammlungen und Umzügen ſind für die Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung und für die Vermeidung jeder Verkehrsſtörung verantwortlich.

Desgleichen ſind ſie neben den Rednern verantwortlich, falls letztere
in ihren Anſprachen zum Sturz der Republik und zum Widerſtand gegen
die Staatsgeſetze und zum politiſchen Streik auffordern.

S 3.
Die Oberbürgermeiſter der kreisfreien Städte, der Polizeipräſident

von Magdeburg, der Polizeidirektor von Halle und die PolizeiVerwaltung
Erfurt ſowie die Landräte werden ermachtigt, in Gemäßheit des S 1 dieſer
Verordnung unter den im S 2 enthaltenen Bedingungen bis auf weiteres
Verſammlungen unter freiem Himmel und Umzüge zu geſtatten, ſofern
dieſe weder politiſche noch wirtſchaftliche Zwecke verfolgen. In dieſen Fällen
behalte ich mir die Entſcheidung vor.

S 4.
Wer als Veranſtalter oder Leiter einer Verſammlung oder eines

Umzuges nicht mit der gebotenen Sorgfalt die Beobachtung der im S
angeführten Anordnungen durchführt, ferner wer als Teilnehmer einer Ver
ſammlung oder eines Umzuges ſich nicht den Anordnungen der Einberufer
oder Leiter der Verſammlung oder Umzuges fügt, wird, ſofern nicht nach
den geltenden Strafgeſetzen eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit Gefängnis
oder Haft oder Geldſtrafe bis zu 15 000 Mk. beſtraft.

Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft.

Merſeburg, den 21. April 1921.
Der Oberpräſident und Regierungskommiſſar.

gez. Hörſing.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 29. April 1921.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Wegen der weiteren außerordentlichen Steigerung aller Kranken
haus Bedürfniſſe werden in den hieſigen Univerſitätskliniken folgende

b erhoben:vom 1.
vom 1. April 1921 ab: von den Kranken II. Klaſſe täglich 30
vom 1. April 1921 ab: von den Kranken I. Klaſſe täglich 45 A.

Halle, den 22. März 1921.
Der Kurator der vereinigten Friedrichs- Univerſität Halle-Wittenberg.

Veröffentlicht!
Merſeburg, den 23. April 1921.

Der Magiſtrat.

Betr. Einreichung der Rechnungsbücher der Scheck-
abtellung der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Die Rechnungsbücher über den Geſchäftsverkehr mit der Scheck
abteilung der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind zwecks Eintragung eines Zwiſchen
abſchluſſes bis zum 30. April 1921 an der Scheckkaſſe einzureichen.

Merſeburg, den 26. April 10921.
Tgb. Nr. X. 74/21. Die ſtädtiſche Sparkaſſe.

Tgb. Nr. P. I. 587/21.

IV. 418/21.
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Eine fromme Lüge.
Roman von Hedwig Courths-Mahler.

18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Aber Mama, der iſt doch mindeſtens fünfundvierzig Jahre alt!“„Ein Mann in den Jahren. Und er liebt dich und hat mir

feine Abſichten auf deine Hand deutlich zu verſtehen gegeben
Mit einer faſt angſtvoll abwehrenden Bewegung fragte Jntta:

Denn m en e den Jch„Natürlich! it ſolchen Dingen ſcherzt man nicht.benke, du hätteſt alle Urſache, dich zu freuen, daß dir eine g. Partie

geboten wird“, rügte Frau Gertrud ſtreng.
Um Gotteswillen, Mama, daran iſt doch nicht z denken! Ich

liebe ihn nicht, werde ihn auch nie lieben. Wie könnte ichl Er
könnte mein Vater ſein!“

„Die Liebe kommt in der Ehe von ſelbſt. Was ihr jungen Mäd
chen Liebe nennt, iſt nichts als Schwärmerei. Du ſagteſt ſehr a
arme Mädchen haben wenig Ausſicht, ſich zu verheiraten Deshalbmüſſen ſie ſchneſl zugreiſen, wenn ſich ihnen eine Gelegenheit vietet:
Willſt du eine alte Jungfer werden Du ſollteſt dich glücklich ſchäßen,
daß dich ein Mann wie Heilmann zur Frau begehrt. Als ſeine Frau
wirſt du Herrin der wundervollen Villa ſein, und er wird dich auf
Händen tragen. Mache dich alſo mit dieſem Gedanken vertraut, mein
Kind, und ſei vernünftig Wir ſprechen darüber noch. Jetzt muß ich
mich zurückziehen, ich habe zu tun.

Damit brach Frau Gertrud das Geſpräch ab. Sie hielt es für
beſſer jetzt nicht weiter über dieſen Punkt zu reden. Jutta mochte ſich
ruhig erſt einmal überlegen, welche Vorteile ihr dieſe Verbindung
bot. Dann würde ſie ſchon vernünftig ſein. Und Jutta? So ſehr
ſie auch wünſchte immer in guten, ſorgloſen Verhältniſſen zu leben,
ſo unentbehrlich ihr Luxus und Behaglichkeit erſchienen wenn ſie
an den ziemlich beleibten Herrn Heilmann dachte, der ein Doppelkinn
und kleine Schlitzaugen hatte und trotz des teuerſten Schneiders und
der diodernſten Anzüge immer etwas gewöhnlich ausſah dann kam
ſie ein Gräuen an. Und neben der Geſtalt des eilmann
tauchte vor ihrem geiſtigen n die ſchlanke, vornehme Erſcheinung
des jungen Walrad auf, der ihr Zeichenunterricht geben ſollte und
deſſen Augen ſie immer ſo ſeltſam bezwingend anſtrahlten.

Sie faßte wie voller Angſt die Hand ihres Bruders
„Heinz mein Gott wenn Mama damit Ernſt machen wollte!“Er hatte ſie im ſtillen beobachtet.

„Du meinſt, mit dieſem Herrn Heilmann?“ n er.
Sie nickte. Es ſchnürte ihr etwas die Kehle zuſammen.
„Möchteſt du ihn nicht heiraten, Jutta? Er iſt doch Millionär,

und du liebſt den Luxus. Bedenke das!“
Heftig ſchüttelte ſie den Kopf.
„Nein, nein! Jch will nicht ich will nichtt“Er atmete auf und lächelte
„Nun, dann brauchſt du doch nur nein zu ſagen.
Sie preßte die Hände uſamimen.„Du kennſt Mama i Wenn ſie etwas durchſetzen will, dann

läßt ſte mir keine Ruhe, bis ich gan mürbe und kraftlos bin und
ſchließlich tue, was ſie will, um nur Ruhe zu haben.

gern car

en r ad darf wen doch aur den. was dus eitrene
reiHerz borſchreibt.

Hilfeheiſchend ſah ſie ihn an
„Ach Heinz lieber Heinz hilf du mir! Du biſt klug und

ſtark, und vor dir allein hat Mama Reſpekt. Du imponierſt ihr wie
kein anderer, das habe ich in dieſer Zeit oft bemerkt. Hilf mirl Laß
nicht zu, daß ſie mich an Heilmann verheiratet! Mir graut vor dieſem
Menſchen; er iſt mir abſcheulich ſeit ich weiß, daß er mich heiraten
urd Ich glaube ich ginge lieber ins Waſſer, als daß ich ſeine Frau
würde.

Er zog ſie feſt an ſich und ſtrich ihr beruhigend über das Haar
„Kleine, törichte Jutta, es wird dich niemand zwingen etwas

gegen dein innerſtes Empfinden zu tun! Sei ganz ruhig Wenn
deine Mutter dich wirklich zwingen wollte dann bin ich da, um
dir zu helfen!“ n

Mütterliche Spekulationen.
Frau Helene Roſegg hatte Glück e Sie brauchte nicht lange

nach einer paſſenden Wohnung zu ſuchen. Gleich die dritte Wohnung,
die ſie ſich anſah, fand ihren ungeteilten Beifall und ſie mietete ſiefort. Dieſe Wohnung lag nicht weit von der Villa Frank in einer
tillen Nebenſtraße. Das Haus ſtand in einem großen Garten. Es
gehörte der Witwe eines Profeſſors, die gern eine Etage an zwei
glleinſtehende Damen abgab. Die übrigen Räume des freundlichen
kleinen Hauſes bewohnte ſie ſelbſt.

Die erſte Etage mietete Frau Roſegg alſo. Sie beſtand aus vier
immern, einer Küche ünd einer kleinen Diele. Klein waren all dieſe
äume, aber dafür war die Miete ſehr villig.

Die Wohnung ſtand leer, und die Hausbeſitzerin geſtattete gern
den ſofortigen Einzug der Damen, obwohl ſie die Miete erſt vom
1. Juli an berechnete So fuhr Frau Helene Roſegg befriedigt nach
Hannover zurück nachdem ſie ihrem lieben Neffen Heinz ausführ
lich Bericht erſtattet hatte

Jn Hannover bewohnte Frau Roſegg mit ihrer Tochter eine ebenſo
kleine Wohnung, die aber um gut zweihundert Mark im Jahre teurer
war. Und zweihundert Mark waren bei dem beſcheidenen Einkommen
der Damen viel Geld

Tochter und ſuchte nun ſchon ſeit Jahren nach einer a Partie
für ſie. Um eine ſolche auszukundſchaften war ihr keine Mühe zu groß,
kein Weg zu weit. Felizitas ließ all die Verſuche ihrer Mutter, ſie
günſtig zu verheiraten reſigniert über ſich ergehen aber u unterſtützte
ihre Mutter nie in dieſem Beſtreben, ſondern verhielt ſich in einer ab
lehnenden Paſſivität. Jhre Mutter pflegte von ihr zu vehaupten, ſie
i temperamentlos und langweilig. Wer aber in die goldbraunen
Augen der jungen Dame ſchäute, aus denen reiches Geiſtesleben und
warmes Empfinden ſprachen, der konnte ſie weder für langweilig
noch für tempergmentlos halten. Es leuchtete zuweilen eine tiefe
Sehnſucht in dieſen ſchönen Mädchenaugen auf, die ihre Mutter garnicht hätte verſtehen können, wie ſie überhaupt nicht imſtande war, hre

Tochter zu begreifen oder nur richtig zu bewerten.
Einige Tage, bevor Frau Helene dieſe Reiſe angetreten hatte ſie

einen Brief mit ausländiſchen Marken erhalten. Solche Briefe er
hielt ſie oft. Um ihrem ziemlich inhaltsloſen Leben einige Anregung
u geben, unterhiell Frau Helene eine ausgedehnte Korreſpondenz.

on ihrem Aufenthalt in Spanien her, wo ſie durch ihren Mann mit
vielen Menſchen aus aller Herren Länder Bekanntſchaften geſchloſſen
hatte, pflegte ſie dieſe brieflichen Beziehungen

Der beſagte Brief mußte eine ganz beſondere Nachricht für ſie ent
halten haben denn ſie war ſehr nachdenklich geworden. Dann hatte
ſie zu ihrer Tochter geſagt:

„Weißt du, Felizitas, ich habe es mir in dieſen Tagen gründli
durch den Kopf gehen laſſen, es iſt doch das Beſte, wenn wir na
meiner Vaterſtadt überſtedeln. Dort leben wir entſchieden billiger als
hier, und hier in Hannover ſind ohnedies keine Ausſichten zu einer
paſſenden Partie für dich.“

Felizitas hatte ſie ruhig angeſehen
Wie du willſt, Mama.“
„Ja ich will, und zwar aus verſchiedenen Gründen Jch ſagte

dir doch vor längerer Zeit, daß mein Neffe Heinz Frank nach dem
Tode ſeines Vaters Chef der Firma Frank K. Söhne geworden iſt.
Er lebt alſo wieder in der Heimat, und durch ihn könnten wir dort
mit den beſten Kreiſen in Berührung kommen.“

Erſtaunt hatte Felizitas ihre Mutter angeſehen
„Dann haſt du alſo deine Anſichten geändert Mama? Du ſagteſt

mir doch, daß du gehört habeſt, die Firma Frank K& Söhne habe große
Schwierigkeiten und es ſei beſſer, wir verſuchten gar nicht erſt, uns
dieſem Vetter Frank zu nähern, da er über kurz oder lang doch vor
dem Bankerott ſtehen würde.“

Die Mutter war da ein klein wenig verlegen geworden.
„Das ſcheint, gottlob, nur alles leeres Gerede geweſen zu ſein.

So viel ich hörte ſoll die Firma wieder gut daſtehen. Du weißt ich
habe immer noch Beziehungen zu dieſen Kreiſen, von deinem Vater
her. Wir können alſo getroſt überſiedeln, und zwar recht bald. Viel
leicht findet ſich dort eine Partie für dich Einmal wird doch endlich
ein Mann Gnade vor deinen Augen finden der zugleich eine gute
Partie iſt. Denn es iſt höchſte Zeit, daß du heirateſt. Das kleine
Vermögen das ich außer meiner Rente beſaß iſt ziemlich aufgebraucht,
und die Rente ſelbſt, das weißt du reicht nicht weit und erliſcht außer
dem mit meinem Tode. Alſo wird es Zeit, daß du vernünftig wirſt.“

So hatte ſie geſagt. Aber ſie verriet ihrer Tochter vorläufig nicht,
daß ſie mit der Uberſiedelung ſchon einen beſtimmten Plan verfolgte

un folat

Pefn

Die Jinanzhaſſe iſt ab 2. Mai d. Js.
nicht mehr an die Reichsbanßſtelle

in Halle g. S. ſondern

an die Reichsbanknebenſtelle

in Merſeburg
angeſchloſſen

Prinzebröcke

95. 89 82. 75 S
Weiße Unterröcke

58. 52. 18. 140.
Untertaillen
18. 15. 12.50 10.50

hedeutene
e

Bettherüge mit 2 Kissen
165.- 135.- 125. 90.- 85.-

en ehe e h ucco Heinten
Handtücher e Stuben Küche

18.- 15.- 14.- 12 10.- 8.
Wlschtucher rot blau [D

Merſeburg, den 27. April 1921.

Finanzamt.
Brhſe.

c S SGuterh., getr. Herren ch 5Anzug, mittl. Jigur, neue 1 9 te il d
Eifenvahner-Hoſe, echter zu verkaufen
Pangmahut, Gr.56 zu verk. Neumark, Kolonie 15
Wo? ſagt die Exp. b. Bl. T Siic T Wochen alte
Evfernan. Antar Anzag ung Gänſe

Paar Damenaongttetel. zu verk. Wallendorf 22
e i 7 2 gr. AUnne gehe Shasseffaune

Damen enden Gcralnenstotte
32.- 29.- 25.- 21.- 19.50

Damen -Belhkleider

48.- 45 42.- 36.- 29.50
Damen. Strümpfe

25 18 12. 9.50
650 475

Oberhemden
e 96 90. 82.76.

Einsatz-Hemden

65. 56. 52. 48. 36.

56.- 52 45.- 36.- 30

9.50 7.50 6.50 5. of Voſ
18. 15. 12. 90 7.50

Fengterspitze
9.50 8.50 7,50 5. 8.75

Buttlet gest.
Hewmden-Tuche

iel
e

alle g. F, Jchmeergtt. 5,

in vielen Farben 29.50

e e d oWett und Federn
staunend billig

32.

Marworbies
(ſchwarz weiß)

friſch eingetroffen.

tung
Ein und Verkauf von

77 T Zu verbaufenGröheren Teppichzu harten geſucht. e Alte Kanineshen

utrter 3981 an die Exp d. Bl. i Mungen

indarin t Verkderen e nennen der 10.
mit Verdeck billig zu ver Verk. weg. Aufgabe der Zuch
kaufen Mühlberg 6.Anener Hinderwag en
billig zu verkauſen. Zu er e e efragen in Exp. d. Bl. Empfehle
Gehranchter npenween pa. Kalbfleiſch
ab an reéc d.rerr, nd Bockſleiſch

Karlſtraße 2, r Co

Gotthardtſtr. 32

Großer Neueingang brauner Artikel in modernen

Farben für Herren, Damen und Kinder, Lederſandaglen in
allen Größen, in ſchwarz und braun, ſowie Alle anderen
Schuhwaren in großer Auswahl

Za. 40 StückEinwech gläſ er, Eduard Klauß Damen und Kinder

Größe 2 Liter, zu verkaufen
Paul Florſtedt,

getragenen Herren

gardervben, Wäſche c.
Guſtav Lukas,

Seitenbeutel 3, 2 Tr.

Windberg 3.
e

e

thardtſtr. 32
Jnh.: Willy Ehrentraut.

Ein brauner, größererFaltenleder Koffer, faſt S. Baumann. Jleiſchermſtr.
Beun, zu verkaufen.

Kraufe, Werderſchleuſe.

Gotthardtſtr.
Wanne im nan eng gen
423 A. G u v

zu alleräußerſten Preiſen.

lch offeriere

Empfehle

prima Bochſleiſch
a Beachten Sie meine Schaufenſterauslage. C in Wunderschönen Mustern, aller

mocdernsten Schnitt unck Machart,

J

9

5

5
5
J

9

4 Wenn Jehr. es Pumn

iſt zu verkaufen.Stephan, Groß-Kayna. Sternberg, Leunaer Str. 99009000608 S Mise sie nur der

e e „Sesehickteste Maßschneider“liefert

SeifenSpezial Geſchäft

Reoßmarkt 2 Roßmarkt 2
e Gersßtes Seifenlager am Platze C

nur Qual wareZeitſchrift für Politik, Literatur und Kunſt.
Begründer: Friedrich Naumann

Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer.

Jn der Zerſplitterung einſeitiger Intereſſen
richtungen und varteipolitiſcher Strömungen

ſucht die „Hilfe“
alle zukunftsgläubigen Deutſchen

zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,
äuf nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten

Volksſtaates mithelfen wollen.

i. 425 575, 675, 780, 690, 950.

leh bitte meine Schaufenster zu
anzustellen.besichtigen

ALIE a. S., einziger Strate 36.

unch Vergleiche
Empfehle zum heutigen Tagespreiſe:

Ia Kern, Schmier- und Toiletteſeifen,
alle Sorten in großer Auswahl,

erſthl. Seifenpulver ſowie Alle ins Waſchfach ſchlag. Artihel.
Mache meine werte Kundſchaft auf die neuen Preiſe

ganz beſonders aufmerkſam.
Hoppelriegel 250 Gramm en ven 2,60 Mk. n.

90

Provbeheft
koſtenfrei.

Vierteljahres
preis 10 Mk.

Berlag der „Hilfe“,
e e See

Berlin NW. 40.
n eeeeaeeaneeeeeeerere



Sonntag, den 1. Mai 1921 (Rogate).
Geſammelt wird eine Kollekte für das Diakoniſſen

Mutterhaus „Cecilienſtift“ in Halberſtadt.
Es predigen

Dom. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Jentzfch.
Vorm. 10 Uhr: Hiakonus Wuttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Bibelſtunde Donnerstag fällt aus.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl, in

ſonderheit für den ev. Mädchenbund St. Maximi.
Ev. Männer und Jugendverein.

Sonntag 8 Uhr Familienabd. A. d. Geiſ.5. Paſt. Werther
Die Neukonfirmierten ſind hierzu herzl. eingeladen.

Freitag 8 Uhr: Bibelſtde. A. d. Geiſel 5. Paſt. Werther.
Ev. Mädchenbund St. Maximi.

Dienstag abend 8 Uhr: Chor Geſangs Uebung
in d erthe an b ſels. Paſt. Rttwoch 8Uhr: Verſammlg. A. d. Geiſels. Paſt. Riem.S e geb. Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Weißenſels? Fr Emiliel Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Pippel Reichardtewerben Montag 8 Uhr: Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe.

Bruno Wütenbecher Dienstag 4 Uhr. Monatsverſammlung der Frauen
(20 J); Frau Alma Förſter, hilfe im Pfarrhauſe. egeb. Wilhelm, (48 J.); Otto Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Evangeliſche Maiandacht
Lenkert (50 J.). Paſtor Kragenſtein.

Querfurt Korbmacher Texte am Eingang
Auguſt HKnauth Im Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Mittwoch 8 Uhr. Leſeabend Unter Altenburg 38.

Landeskirchliche Gemeinſchaft.

Bibelbeſprechſtunde jed. Mittw. 8 Uhr Karlſtr. 4, H. 1Tr.

Anzeigen
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
eſchriebenen Tagen oderVlsen können wir keine

Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Aus auswärt. Blättern.
Geboren.

Karl Müller, Halle, ein
Sohn Gutsbeſitzer Otto
Keindorff, Uchtenhagen, eine
Tochter

Geſtorben.
Halle: Frau Pauline

Läſſig, geb. Döhle, (74 J.);

dem ſeinſfen Sag Freie Schichſalsdentung für alle
Rachdem ich lange Jahre als Aſtrolog auf

Reiſen war und viele tauſend Perſonen meinen
Rat einholten, habe ich mich nunmehr in Berlin
niedergelaſſen und entſchloſſen, für jeden voll
ſtändig umſonſt eine Probedeutung für ſein
Leben auszuarbeiten.

Meine Arbeit wird Sie in Erſtaunen ver
ſetzen, kommen doch täglich Anerkennungs
ſchreiben, die dies beſtätigen.

Schreiben Sie aber ſofort ich brauche
Jhren vollen Namen, ſowie Tag, Monat,
Jahr und Ort Jhrer Geburt. Angabe, ob
Frau, Fräulein oder Herr iſt erwünſcht. Geld
verlange ich nicht. ie können aber, wenn
Sie wollen, 1. Mk. für Porto und Papier
mit beilegen. Nennen Sie auch dieſe Zeitung.
JFranz Moritz, Aſtrolog, Berlin Nr. 19,
Schließfach 72.

e
r

ladet zu ſeinem am Sonntag, den 1. Mai 1921, in
Leung ſtattfindenden

Tanzkränzchen
verbunden mit Reigenfahren ergebenſt ein
Anfang 3 Uhr. e Der Vorſtand.

däsſſoSPerO I Dur preud beſten Rrone,

Deutſche
Heffentlicher Vortrag.

Montag, den 2, Mai, abends 8 Uhr, im „Tivoli“
ſprichder Schriftſteller ver Arendt Oenart

Für die vielen Be
weiſe herzlich. Teilnahme
beim Hinſcheiden unſerer
liebenEntſchlafenen ſagen

San e C iſtli V Bl c t ß 1 liefert 5 Sonntag, den 1. Mai 18921,Merſeburg. d.29.4.21. Spriſtliche Verſammlung Vlanckeſtraße 1. 5. sebler Perſailles, London, Amerika
Sonntag abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Mittwoch abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Kirchſtr. 7. Saalweihe.
Von nachmittags 3 Uhr an Ball

wozu freundlichſt einladet A. Winkler.

tzerPfingſt Verkauf
su enorm billigen Preiſen im Coethetheuter z Iguchetecdt

Mäntel aus Tuch, Coverteont, Gabarcine, in neuen eleganten Formen 58 Sonntag, den g. Mo, nachm. z Uhr.

t. 195 350 405 750

Im Namen der trau
ernden Hinterbliebenen

Franz Frauenheim.
ſbeelrerpaehnn

und die deutſche Zukunft.
Katholiſche Kirche. Sonnabend: 5 Uhr Beichte.

Sonntag: 6 Uhr Beichte.
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.

10 Uhr Pfarramt mit Predigt.
5 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

An den Wochentagen früh A8 Uhr Heilige Meſſev r nie S erds. Js. nachmittags
findet in „Sergers Gaſt Vylkshihliothek Knabenmittelſchule Schulſtr. 3

hof“ in Schkopau die Ver rpachtung von za. Geöfſnet Sonntags von 11 12 Uhr
8 Morgen Wieſe

in Schkopauer Jlnr gelegen
den A. Keck'ſchen Erben dort

gehörig, geteilt oder im Mäntel aus imprägnierter Seide, Taffet, Eolienne, in verſchiedenen Farben und ganz 4 h
rn e n e e e e velde ſonen don 579 475 005 g. Aer Pranaffechen ATheiſvgemeſnnctatt Herehurg-

Albert Franke, n e nebeeidigter Auktionator e er de nene h Jaek enfleicler in einfacher und eleganter Ausführung, aus Gabardine, Kammgarn, 4 er e es

n e Mut e Schweſter, engliſchen Stoffen Mk. 295 580 875 975 oller: e ung geln Gnen zu muchen.

ägeri iel in ufzügen.5607 un v er h Mantelkleicler in beſonders ſchönen, modernen Formen, aus Gobarcine, Nach dem J kanzöſſchen des Pieard.
Sir den i Anng Helm Sellenrttet, Kammgern Mk. 195 205 425 750 geterge tet die zum Eintxitt berechtigen, G

J 3 Markt (einſchl. Kartenſteuer.)
Für die Mitglieder der Vereine der

weiblichen Jugend Merſeburgs und ihre
Angehörigen werden die Eintrittskarten
bis Sonntag, den 1. Mai zurückgelegt

geb. Gödecke
im 40. Lebensjahre

Leunag, den 28. Arpil 1921.
Jm tiefen Schmerz:

Jmprügn. Mäntel g. Coverteont, Popeline, Gabarcdine, vorzügl. bewährte Quolitäten

A. 175 350 475 57
Strickjacken u. Jumpers a Seldentrtot, Wole, Fiauſch, richüge Längen

C
geſucht. Angebote erbeten
beim Oberkellner, Bahn

n n M den 2. rr Der trauernde Gatte e e eMöbl. Zimmer nebſt Kindern und Angehsrigen. Dio Jeoinvon ſofort geſucht. Beerdigung findet Sonntag, den 1. Mai, Kleicler aus Seidentritot, Schſejerſtoff, Wolle, Frotte, in ganz neuartigen Moden. I 1e 3 r a
Ang. u. 3956 a. d. Exp. d. Bl. nachmittags 3 Uhr ſtatt. Mk. 89 150 250 475 bis 975 9 ger ungsaben E.

Jung. anſt. Mann ſ. p. ſof
möbliertes Zimmer

oder beſſ. Schlafſtelle
Ang. u 3983 a. d. Exp. d. Bl.

Tel. 3410 Halle a. S. Franckestr. 7

Dirnchkle icler aus Waſch u. Wolſtoffen, in reiz. gparten Deſſins u. Kusführungen e

e M. 180 145 175 205
Bluſen, aparte, neue Formen, qus Schielerſtoff, Creèpe de Chine, Seide und Wolle.

M 59 55 79 150Röcke aus Gabardine, Seide, Frotte, in pliſſterten u. glatten Formen u. allen mod. Farben

Mk 55 75 120 180
emg Mädchen- unck hFlauſchmäntel Hehen Wenn Wollkleider

in hellen Streifen und in ſchönen Streifen

Verein d. Schaffner u. Anwärter d. Bf. Merſebg.

Sonntag, den 1. Mai,
ab 2 Ahr: großes Preisſchießen,

ab 3 Ahr: Ball.
Freunde und Gönner des Vereins ladet ergebenſt ein

Der Vorſtand.

Dipiom-Ingenleur

batent- Monſt F. Merten
Gchlafraum

ſ. Mann geht
Betten 2c. vorhanden. S

Angebote mit Preis an
C. Ganzlin, Parkettfabr.,
Magdeburg, erbeten.r nen S Karos, rane Wole Reirhhaktige Auswahl zu be un Karos 8 J. B. im G. D. A. 9

8 ſtehend auch ord e 195 ſonders vortellhaften Preiſen 150 Der Jugendbund im Gewerkſchaftsbund der 9
S Angeſtellten ladet alle Jugendbündler zu dem

am Sonntag, den 1. Mat ſtattfindenden

Ausflug nach Löpitz

J nungslieb. Herrn
S. in Logis. Angeb.

unter 3986 an die
Exped. d. Bl.

5 Vorzuhbeueen,
z teilen wir hierdurch mit, daß wir in fol J 7 r90 genden Orten unſern „Merſeburger

Wolmun gtausen 3 n Deipeig, Shomasgaſſo r heehee eer ee Jene sS Waterlooe ſ. en 99 laſſen Hesbtes Sperialßans für Damen Zachſiſch gnel Kinclergaederohe tn Jachfen Sönner des Bundes willkommen

auſche meine Wohnung S z hin Kaſſel, Zimmer und 9 S De kerking 2 e e Snan e gegen 9 Bisſten Msrigſchähnliche in Merſeburg oder S n Sh Dur u 9 Paraſerden Hegſerae S P Frankleben e denenerkmeiſter Grupp, Neu e n der Meuſchauer SchuleRöſſen, Merſeburg. Str. 48. 45 Deren Nee vor u 2 9 9 9 o 9 rn eend W h n e ſie i
5 m 27 Rs 27 er Handarbeitslehrerin neuJausche meine Don S ren eder S Zur Mafſfeier aeeeeeeheS C. Denime, Naumb Str. z3 im „Siehzeck ſchen Gaſthof ladet freundlichſt ein. 8 mit begl. ZeugnisabſchriftenStube, Kammer und Küche S

geg. ſolche in Leipzig od. Vor
ort. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Laden 9
S Frankleben Niederbeung99 Serg ra non Kolonie St Von nachmittags 3 Uhr an Ball, ſowie Preiskegeln

e ne e en
Kegelns. n bis zum 15. Mai an

F. en Schulvorſtand z. H. des
Sonntag Unterzeichneten einzureichen.
im Vereins Fratzenſtein, Pſarrer,oder Geſchäſtsraum, Sunhereberf Fee. i len Kompagnie r wtal ferſehg Ucienburg 14

paſſend für Friſeurgeſchäft, Holleben Raſchwitz den a Vereinsabendgeſucht. Angeb, unter 3984 Horvurg Reipiſch 2 n al 0 mit Damen. Dabei noch Pabte e d i an ehe lüehiges DädehenT Klein Gräfendorf Schadendorf g. Sonntag, den 1. Mai, von nachmittags 8 Uhr ab, Turnfahrt nach der Sächſ.Ein Schuppen S ZleinKaynag Schafſtädt S übung Schweiz (21.--23. Maj. nicht unter 20 Jahren, kinder
M Knapendorf Schkopau J e Wer an der Fahrt teil lieb und mit eiwas Kochilte der Stadt gelegen, S Kötſchau Schladebach amGeräte nehmen will, wolle ſich ein kenntniſſen zum baldigengegen 1 Stück Land zu 96 Kötzſchen Schotterey alleſche Straße. finden. Antritt geſucht.chmühle 4 n er Brandmeiſter. 4 7 E. Trog, Burgſtr. 21, 2 Tr.Jalz-Jchmtſhohnen N. 50 n S Sehr r f e Es ladet freundlichſt ein A. Böhland. e

t endor ewän Mehen In d re o als Stlge in Landwirte Pl. 60 Seung Dorf Zsvigrer S ſchaft, wenn möglich ſofortFalz-Mähren Pfd. 30 Pf. 5 n G Achtung! Achtung! S r den 30. 4. re e SSonnabend, den 80. S O Abends r er Zſcherneddel S April, von 6 Uhr an 2 7 s ch en. Monats -Vervadnmung r
üraupen Pfd. 2.50--350 M. In alle übrigen Ortſchaften des t Konzertu. Ball S GEcasthof „Blauer Stern S z Felgo“ a2le Air Ang. n 39850 d. Exp. d. Bl.
r e e er egeete 90 e ladet ſreundtigt ein S. Tdlgthot „Blcu er. S Sutel Der vorſentlinzen Pl. A75 H. vote unſere e pieten Sremplaren D A. Heyer. S Für aanin Jung Mädchen
Velhe lätien. Il 15 er S (Zen“) J Wrchaftvartilee rt. 5 8We ken n Zu Hergehurger Kowrespondent 9 Evang. Männer Saulwelhe an d Mal S Minne s Aufwartung

ürine b J S vllztänfg neu repovlerte Sie Arie deIm n. e e et e e uſe An Jngendverein S t c S Alleinbertrieb e d nO u d. Bl.Pflaumenmus Pid. 5.00 H. S die e aller in Kreiſe Merſeburg her 2 S t vend 8 S Gut u. Cerellschuftszimmer. S an einen ſtr bertriep ch h
ſt. Heringe. Jtch. 80 pf. 9 e Behrehe ne e eren 99 n t Angenehmer Aufenthult, tigen Herrn vergeben. Unſerm Lehrmeiſter dem

Familienabend' S r Warenlager ſind za. Tiſchlermeiſter Oskar H9 das Erfolg e Reklamefeld des 96 3 95 für Speisen u Getrünke jgf bestens erſt S Mk. 5000. Kapital er dicke, Sixtiberg, zum heutig.Emil Wolf f 99 lung An der Geiſel 5. Die Reu e her. forderlich 50 jährig. Meiſter Jubiläum
konfirmierten ſind hierzueenlene eingeloeen z Gefl. Zuſchrift. unt. D. 2146 an die herzlichſte Gratulation.

i Heinr. Eisler, Hamburg 3. J. A. Albert Sperling, LeutſchBe De x e
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